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Hitler vor dem Reichstag .

Das Ziel im Innern : Herstellung der wahren Volksgemeinschaft .
Die Forderung nach außen: Gleiche Lebensrechte und gleiche Freiheiten.

Ermächtigungsgesetz mit 441 gegen 94 Stimmen angenommen.
Das Programm

des Wiederausbaus .
f(*t'^ Renct Dienst des . Karlsruher Tagblattes ".)

W. Pf. Berlin . 24. März ,
deutsche Reichstag hat am Donnerstag^

Der
»iä ^ mit überwältigender Mehrheit das Er
H - t i g u n g s g e s c v f ü r i> L e Regier » ng
tift» r verabschiedet . Für das Ermäch^

ftAfiat » S,i i* ST>rtKnMrtfirtJj»rtfi (Iii »» JylC
fitl

haben die Nationalsozialisten , im
UiA ■SatiouaIcn ' das Zentrum und die Baye
«vn ?.

^ ° lkspartet sowie die kleinen Gruppen
" Ehristlichsozialen bis zur Staatspartei .

Das Kabinett Hitler Hat daniit die
( . rMe Grundlage für die Durchführung fei»
«iiu. ^ rjahresplanes erhalten und gleichzeitig
'an* •D' ef>rHett auf sich vereinigt . wie sie schon
%,& . keine Reick>sregierung mehr im deutschenr« Mcnt gefunden hat.

ranzen Haus herrschte äußerste Spannung .
Lit,, .

° ^ 2tagsvräsident Göring um 2 Uhr die
t<ift ?.* eröffnete . Zunächst erledigte der Rcicl>s -

Aenderung der Geschäftsordnung , die
To«

r Mehrheit glatt angenommen wurde .
Utw,

^
.? ^ bmen die Mitglieder ixt Reichsregie -

Oh ? die Plätze auf der Regierunasbäuk ein .
»»„ T spitze Reichskanzler Adolf Hitler , der
kinen. nationalsozialistischen Fraktion mit
fon owifoch'- it Heilruf begrüßt wurde . So -
WA ltrt " ReichstagsPräsident Göring dem
hiit . 7° das Wort . An das Rednerpult
^njs,,

" Mann in der schlichten braunen SÄ .-
' Nach einem kurzen Moment des

Satt*»* erhebt sich eine Stimme , die den
le« «? . drohen Raum des Saales bis in die letz-

. ^
'
^ kel ausfüllt . Ruhig und gemessen be-

stim«. r Kanzler : allmählich steigert er feine«iifle , wird
WW

rtit«
'!!£ • mird lebhafter und eindringlicher . Und

U5Cr einleuchtet es von der Rednertribiine
in » Parkett der Abgeordneten hinweg bis
^ eiem Arsten Sitzreihen . Kein Mensch ist in
Ba >, » Hause , den nicht dieser Mann in seinen
^ ivnr>r

n Mancher , der dem Kabinett der
wart» , !.

^ Erhebung noch zurückhaltend cder ab-
!.? . 5^ ^u >ibcrftand . wird jetzt , ob er will

'et « Jl l% öie Fübrerperfönlichkeit Adolf Hit -
^ ^ " e»» en müssen.

Äexx ^/^ de des Reichskanzlers ist von stärkster
^ eiforr Immer wieder unterbricht stürmischer
ItAi ' ^ ÖCt Affin »AT«r<-rtt» ititS Sii v" itini^ r Nationalsozialisten und der Deutsch-
3intr >, Kanzler . Die Abgeordneten des
^ a>,

" Ums r. . - - - ' . . ..
Öcti,n f

cr® au
r|t | #e ttt s

sich kein

die Ausführungen
aus das Gespannteste . Die Sozial -«emnf,v : uu i oas Weipannieste . -ctc e -oztau

t,e (oüJ ? siden richig ans ihren Plätzen . Auch
Ai .̂ . sicli ff »»» Wort des Kanzlers entgehen .Aver f „ - ltl " wen oes »tanzters entgegen .
Tie Zwischenruf ertönt aus ihren Reihen .
t i f A . o^ ^ugserklärung ist eine st a a t s p o l i-

Kundgebung von höchster Voll -
die Sie beseitigt manchen Zweisel über
$ °fftAbsichten der nationalen Regierung und
Zutsch. q!^^t>l>litisch vollkommene Klarheit . Das

erkennt ans dieser Erklärung des
"Ufolüt roeItfK Ziele die nationale Regierung
Uorae, .. .'^ °uch wenn noch nicht alle Wege klar
Jets sind. Die Erklärung des Kanz' ein » . !">t am beste » für sicl, selbst » nd bedarteine^

vr ' 0>t am besten sür sick) selbst und bedarf
Wieder » . ?? mentierung . Sein Programm des
'̂ el sjp

u^? ituc3 sieht als höchstes innerpolitisches
Aast „ . .Schaffung einer wahren Volksgemein -
. "kgäben diesem Ziel bauen sich alle die
Mei « . .

" us verfassungspolitischem , finanzpoli -
> ie wirtschaftspolitisckiem Gebiet ans.
^ afse «

°^ e Volksgemeinschaft soll die Basis
dauernder Opferbereitschakt »nd Tat -

s , Än diesem Zusammenhang ist sür
,
"«ichz «

"
>. besonders wichtig der Hmweis des

r " "Jcr &i? k
10 ' dab die Reaiernng den Weg sin-

, h&etfrx !' r aus einer einmal gegebenen Wil -
^Ndder deutschen Nation sür Reich
r^Qöitt fiAt r-su einheitlichen Konsegnenzen führt
°en . dak ! der Reichskanzler dafür entschie-
« b a .^ änderparlamente und damit auch
?.

*** Wrin. J ti) c Landtag ohne Neuwahl
"iftebiihi? cä Wahlergebnisses vom 5. März
? :te

wird .
? « n (,c

a
a
u | e « » o Iii i ( chen Aussührun -

3 in ^ Kanzlers waren , fest im Ziel nnö
ver««rnationaler Würde getragen

^ isall d - . ^ ^as Zentrum in den starken
" ' Min ^ n Regierungsparteien ein -

Mit stärkster Betonung forderte

der Kanzler ^ öen Reichstag auf , t»urch das ver -
fassungsändernöe Ermäck>tignngsgesetz der Re -
gierung den Weg zu ihrer Aufbauarbeit frei -
zugebe» . Für den Fall , daß der Reichstag
Widerstand leisten sollte , würde die Reichsregie -
rnng aber auch die Kampfansage annehmen .
Der Kanzler fchloh feine Ausführungen mit
den Worten : „Mögen Sie , meine Herren , nun
selbst die Entscheidung treffen über Frieden
oder Krieg !"

Stürmischer Beifall brauste minutenlang auf ,
dem das Deutschlandlied folgte . Auf Grund öer
Anregung des Aeltestenrates wurde die Sjtzung
auf drei Stunden unterbrochen . Nach Wieder -
aufnähme der Sitzung folgte der zweite Akt,

der eine einzige moralische Hinrichtung
der Sozialdemokratie und eine über -
wältigende . Bertranenskundgebuna für die na -
tionale Regierung brachte . Der Vorsitzende der
sozialdemokratischen Reichstaassraktiou . der Ab-
geordnete . Wels gab eine Erklärung zu dem
Ermächtigungsgesetz ab , das den Reichskanzler
veranlabie , sofort nach dem Abgeordneten Wels
das Wort zu nehmen . Wetterleuchtete es bei
der ersten Rede des Kanzlers durch das HauS .
so folgten setzt Bl ' tz und Donnerschlag anfeinan -
der . Das war die Abrechnung mit der Sozial -
demokratie vor aller Öffentlichkeit für die
14 Jahre lange Unterdrückung der nationalen
Bewegung . Kein Wort zuviel und keines zu

wenig . Hieb saß auf Hieb . Schwache Versuche
des Widerspruchs bei den Sozialdemokraten
gingen unter in dem Sturm der flammenden
Enlpörung des Kanzlers , der wieder und wie-
der von dem jubelnden Beifall der nationalen
Rechten begleitet wurde .

Der ■Rest der Sitzung verlief ohne weitere
Zwischenfälle . Die Erklärung des Zentrums ,
die der Prälat Kaas abgab , bedeutet « höchstens
bezüglich der Totalität eine Ueberraschung , mit
der sich das Zentrum hinter die Regierung
Adolf Hitlers stellte. Tic Abstimmungen folg-
ten dann kurz hintereinander . In nament -
licher Abstimmung wurde das Er .nächtigungs -
gevetz mit 441 gegen 94 Stimmen angenommen .

Die Regierungserklärung.
# Berlin , n . März .

Zur zwei den Sitzung des ,̂ Reichstages , die
pünktlich um 14 Uhr begann , waren bei voll-
besetztem Hause die Tribünen wiederum über «
füllt . Kurz vor Eröffnung der Sitzung erschien
Reichslanzlet,H .i tler . von der natipualsozia -
listischen Fraktion mit Heilrufen begrüßt . Er
begab sich auf seinen Abgevrdnetenplatz . Vize -
kanzler ' von Papen »nd Reichsminister Seldte
saften gleichfalls auf ihren Abgeordn ' tenplätzcn .
während inan auf der Regierungsbank die
Reichsminister von Neurath . Dr . Hugenberg
und Gras von Schwertn -Krosigk sah.

Präsident Göring eröffnet die Sitzung und
gedenkt zunächst des Geburtstags des nationa -
len Dichters Dietrich Eckarüt . Während er einen
Vers , von Eckardts Lied „Deutschland erwache"
vorträgt , erheben sich die Nationalsozialisten nnd
Teutschnationalen von ihren Plätzen . Ter Prä -
sident macht dann Mitteilung davon , das! er
etwa zehn sozialdemokratischen Abgeordneten ,
darunter Dr . Breitscheid , Dr . Hilferding , Soll -
mann und Toni Sender den erbetenen ein-
wöchigen Urlaub erteilt habe . Die bereits ae-
meldete neue Geschäftsordnung wird
init allen gegen die Stimmen der Zozialdemo -
kraten angenommen .

Der sozialdemokratische Antrag aus Qaftent -
laisuna von in Haft befindlichen fozialdemokra -
tischen Abgeordneten wird bei Stimmenthaltung
des Zentrums und der Bayerischen Volksi 'artei
mit den Stimmen der Regierungsparteien ab-
gelehnt .

Inzwischen ist in der Diplomaten löge der eng-
lische Botschafter erschienen . Als der Präsident
hierauf dem Reichskanzler das Wort zur
Begründung des Er m ächtig nngs -
gefetzes erteilt , nebmeu auch die Minister ,
die bis dahin auf ihren Abgrorbnctenplätzen
saften , auf der Regierungsbank Platz . Der
Reichskanzler wird beim Betreten der Redner -
tribüne von den nationalsozialistischen Abaeord -
neten mit stürmischen Heilrusen begrnftt , an
denen sich auch zahlreiche Tribiineubesucher be¬
teilige ».

Reichskanzler Hitler
führt zur Begründung des Ermächtigungs -
gesetzes folgendes aus :

„Im Einvernehmen mit der Reichsregierung
haben die nationalsozialistische und die deutsch -
nationale Fraktion ein (besetz zur Behebung der
Not von Volk uud Reich dem Reichstag zur Be -
schluftfasiung unterbreitet . Die Gründe für die-
sen anfterordentlichen Vorgang sind folgende :
Im November 19 18 rissen marxistische Or¬
ganisationen unter Bruch der Berfasinn « durch
eine Revolution die vollziehende Gewalt an sich.
Das Gelingen der Revolution im materiellen
Sinne sicherte ihre llrheber vor dem Zugriff der
Justiz . Die moralische Legitimierung sür ihr
Verhalten suchten sie in der Behauptung . Deutsch-
land bezw . seine Regierung trage die Schuld an
dem Ausbruch des Krieges . Diese Behauptung
war wissentlich nnd sachlich falsch . Alle von den
Männern des November 1918 dem deutschen
Volk gemachten Versprechungen erwiesen sich ,
wenn nicht als bewuftte Irreführungen , so als
nicht minder verdammenswürdige Illusionen
Für die überwältigende Mehrheit der deutschen
Volksgenossen waren die Folgen unendlich
traurige . Der nüchterne Vergleich der gemach-

ten Versprechungen mit den durchschnittlichen
Ergebnissen der letzten 14 Jechre fällt für die ver .
artwortlichen Regisseure dieses für die deut -
sche Geschichte beispiellosen Verore -
ch e n S vernichtend aus . Das deutsche Volk hat
während di,?ser Zeit einen Zerfall erlitten , der
kaum größer sein kv.nnte . Deshalb hat es . sich
auch trotz seiner schweren Beweglichkeit in politt -
schen Empfindungen und Stellungnahmen in
steigendem Maße von den in seinen Augen für
diese Zustände verantwortlichen Parteien nnd
Verbänden abgewendet . Als die nationale Er -
Hebung, kam. war die Zahl der innerlich auf dem
Boden der Weimarer Verfassung stehenden
Deutschen trotz der rücksichtslosen Ausnutzung
der Rcgicrungsgewalt nur noch ein Bruchteil
des Volkes . Die nationalsozialistische Bewegung
vermochte daher , trotz furchtbarster Unter -
drückung immer mehr Deutsche zum Abwehr -
kämpf zu erfassen . Sic hat mit anderen natio -
nalen Verbänden in wenigen Wochen die seit
1918 herrschenden Mächte beseitiat und in einer
Revolution die (Gewalt in die Hände der natio -
nalen Regierung gelegt . Am fi. März hat das
deutsche Volk diesem ?lkt seine Zustimmung er -
teilt .

Oer Kampf
gegen den Kommunismus .

Ttfs Programm des Wiederausbaues von Volk
und Reich ergabt sich aus der Größe der Not
unseres politischen , moralischen nnd Wirtschaft-
lichen Lebens . Es ist das Ziel der Regierung
der nationalen Revolution , diejenigen <̂ e-
brechen aus unserem völkischen Leven zn besei .-
tigen . die auch für die Zukunft jeden tatsächlichen
Wiederaufstieg verhindern wurden . Der Massen-
terror hat die nationalsozialistische Bewegung im
Laufe weniger Jahre über 300 Tote und Zehn¬
taufend « an Verletzten g-ekostet . Die Brand¬
stiftung im Reichstag war der mißglückte Versuch
einer groß angelegten Aktion , die zeigt , was
Europa von dem Siege der bolschewistischen
Ideen zu erwarten hätte . Wenn eine bestimmte
Presse besonders außerhalb des Deutsche» Rei -
ches versucht , die nationale Erhebung Deutsch¬
lands mit dieser Schandtat zu identifizieren ,
kann das mich nur iu meinem Entschluß bestär -
ken . nichts unversucht zu lasse » , um iu kürzester
Zeit dieses Verbreche » durch die

öffentlich« Hinrichtuna des schuldigen Brand -
stisters und seiner Komplizen

zit sühnen . iAnhaltendes Händeklatschen der
Nationalsozialisten . — Auch dic Tribünen be-
teilige » sich lebhast an dem Beifall . » Der ganze
Ilmsang der beabsichtigten Aktion ist weder dem
deutsche » Volke noch der übrigen Welt genügend
z ' im Bcivußtseiu gekommen . Nur durch ihr blitz -
schnelles Zuschlägen hat die Regierung eine Ent -
Wicklung verhindert , die durch ihre » katastropha -
le » Ausgang ganz Europa erschüttert haben
würde . Es wird dic oberste Ausgabe der natio -
naln Regierung sei » , diese Erscheinungen nicht
nur im Interesse Deutschlands , sondern auch
des übr ^ n Europas in unserem Lande restlos
auszurotten . Nur die -Verstellung einer tvahren
Bolksgemeinschast , die sich über die Interessen
und Gegensätze der Stände und Klassen erhebt ,
vermag allein auf die Dauer dieser Berirrung
des menschlichen Geistes den Nährboden zn ent -
ziehen . Dic Erringung einer solchen weltanschan -
lichcn Geschlossenheit des deutsckxn Volkskörpers

ist um so wichtiger, a.ls nur sie die Möglichkeit
der Aufrechterhaltung sreundschastlicher Be -
ziehungen zu den außerdeutschen Mächten gibt.

Di « Beseitigung d«s Somsumismus in
Teutschland ist nur eine innerdeutsche A»-
gelegenheit . Die übrige Welt mag iu -
istsern hargp interessiert sein, als dr *

' Ausbruch des Koinmnnismn ^ in dem dicht
besiedekten Deutschland politische «nt> wert -
schastlicl?« Folgeerscheinungen im westlichen
Europa zeitigen würbe , die nnvorstellbar

find .

und Länder .
Es ist Pflicht der Regierung , den Reichs -

aedanken an sich über jeden Zweifel zu erheben -
Die Wohlfahrt der Kommunen und Länder
wird genau so wie die Existenz des einzelnen
deutsche » Menschen dnrch die Kraft nnd Gesund -
heil des Reiches aeivährleiftet . Tie Reichs *
regiernng beabsichtigt daher nicht , durch ein
Ermächtigungsgesetz die Länder aufzuheben ,
wohl aber wird sie diejenigen Maßnahmen
treffen , dic von nun ab und sür immer eine
Gleichmäßigkeit der politischen
Intentionen des Reiches u n d ^ e r
Länder gewährleisten . Ie größer die geistige
und willensmäßiae Uebereinftimmung ist . um so
weniger Interesse kann in Zukunft für das
Reich bestehen, das kulturelle und wirtschaftliche
Eigenleben der einzelnen Länder zu veroewalti -
gen . Vollends unmöglich ist der Zustand einer
gegenseitigen Herabsetzung von Länder - und
ReichSreaiernng unter Znhilsenahme der mo-
dernen Mittel der politischen Propaganda . Ich
iverde es unter keinen Nrn^fänden '' i '^ne^ men^
nnd dic Reichsregierung ivird alle Maßnahmen
dagegen treffen , daß in Zukunft jemals noch
Minister deutscher Regierungen vor der Welt
in öffentliche » Massenversammlungen und unter
Ruudsunkverwendnng sich gegenseitig anklagen
und herabsetzen . Es führt weiter zu einer
völligen Entwertung der gesetzgebenden Kör -
verschaften in den Augen des Volkes , wenn
innerhalb von vier Jahren im Reich nnd in den
Ländern das Volk etwa zwanzig Mal zur Wahl -
urne getrieben wird .

Dic Reichsregierun « wird ciucn We«> linden ,
tvi aus einer einmal gegebene, , Willens -
äußernug der Nation für das R ^ ick nnd die
Länder zu einheitlichen Konsequenzen führt .

Eine weitergehende Reform des Reiches wird
sich nur aus der lebeudigeu Entwicklung er -
geben können . Ihr Ziel muß die Konstruktion
einer Verfassung sei « , dic den Willen des Vol -
keS mit der Autorität einer wirklichen Füh -
rnng verbindet . Die gesetzliche Legalisierung
einer wichen Neugestaltung der Verfassung
wird dem Volke selbst zustehen .

Dic Regieruna der nationalen Revolution
sieht es als Pflicht an , entsprechend dem Linn
des ihr gegebenen Vertrauensvotums des Vol¬
kes diejenigen Elemente von der Einfluß " " hme
auf die Gestaltung deS Lebens der Nation fern -
zuhalten , die bewußt uud mit Absicht diesen
Weg negiere » . Die Regierung wird die Gleich*
heit vor dem Gesetz allen zubilligen , die in der
Frage der Rettung deS Volkes sich hinter die
nationale » Interessen stellen- Ucberhanpt soll
es ihr höchste Aufgabe sein , dic geistigen Führer
der Bernichtnngstendenz z» r Verantwortung
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zu ziehen . Sic sieht insbesondere in dem Um¬
stand , daß Millionen deutscher Arbeiter einer
Idee des Wahnsinns und der Selbstvernichtung
huldigen . daö Ergebnis einer unverzeihlichen
Schwäche sriiherer Regierungen . Die Regie -
rnng wird sich in dem Entschluß , diese Frage zu
lösen , durch niemanden beirren lassen . Es ist
Sache des Reichstags , nun seinerseits eine klare
Stellung einzunehmen . Am Schicksal des Kom¬
munismus und der sich mit ihm verbundenen
Organisationen ändert dies nichts . ( Lebhaftes
Händeklatschen bei den Nationalsozialisten ) . Die
nationale Regierung trifft ihre Maßnahmen
unter keinem anderen Gesichtspunkt als dem ,
das deutsche Volk und insbesondere die Millio -
nen seiner arbeitenden Menschen vor namen -
losem Elend zu bewahren . Sie sieht daher die
Frage einer m o na r ch i st i f ch e n Re st a u -
r -ation nur aus dem Grunde des 3WVuii5cn =
seins dieser Zustände zurzeit als indiskutabel
an . Sie würde jeden Versuch einer Lösung
dieses Problems auf eigene Faust der einzelnen
Länder als Angriff aegen die Reichseinheit an -
sehen müssen und demgemäß ihr Verhalten
einrichten . ( Anhaltendes Händeklatschen 'bei den
Nationalsozialisten ) .

Moralische Sanierung .
Gleichlaufend mit dieser politischen Entgif -

tun « unseres öffentlichen Lebens wird die na -
tionale Regierung eine durchgreifende morali¬
sche Sanieruna an unserem Volkskörper vor -
nehme » . Unser gesamtes Erziehungsweseit ,
Theater . Film , Literatur , Presse und Rund -
funk , werden als Mittel zu diesem Zweck an -
gesehen . Aufgabe der Kunst ist es . Ausdruck
des bestimmenden Zeitgeistes zu sein . Gerade
in einer Zeil beschränkter politischer Macht muß
der innere Wert des Menschen und der Le-
benswille der Nation kulturellen Ausdruck fin -
den . Indem die Regierung entschlossen ist . die
politische und moralische Entgiftung des öffent -
lichen Lebens durchzuführen , schafft und sichert
sie die Voraussetzungen für ein wirk -
l i ch e s religiöses Leben .

Die Rcaicruna sieht in K « beide » christ¬
lichen Konfessionen den wichtigsten Faktor
!?cx Erhalt « « « des Bolkstums . Ii «, wird
die zwischen ihnen « n >» den Ländern abge -

schloffenen Verträge respektieren .
Die erwartet aber , daß ihre Arbeit die gleiche
Würdigung erfährt . Sie wird allen anderen
Konfessionen mit objektiver Gerechtigkeit gegen -
übertreten . Sie kann aber niemals dulden , daß
die Zugehörigkeit zu einer bestimmten Konses -
sion oder einer bestimmten Rasse ein Freibrief
für Begehuna oder Tolerierung von Verbrechen
ist . Die Sorge der Regierung dient dem auf -
richtigen Zusammenleben zwischen Kirche und
Staat . Unser Rechtswesen muß in erster Linie
der Erhaltung der Volksgemeinschaft dienen .
Der Unabsctzbarkeit der Richter aus der einen
Seite muß die Elastizität der Urteilsfinduna
zum Zweck der Erhaltung der Gesellschaft die -
nen . Landes - und Volksverrat soll
künftig mit barbarischer Rucksichts -
lofigkeit verfolgt werden . lAnhaltendes

Händeklatschen und sich immer erneuernde Bei -
sallsrufe der Nationalsozialisten ).

'

Wege und Ziele
der Wirtschaftspolitik .

Groß sind die Aufgaben der nationalen Re -
giernng auf dem Weae des wirtschaftlichen Le-
bens . Das Volk lebt nicht für die Wirtschaft
und die Wirtschaft existiert nicht für das Kapi -
tal , sondern das Kapital dient der Wirtschaft und
die Wirtschaft dem Volke . Grundsätzlich wird
die Regierung die Wahrnehmung der Wirtschaft -
lichen Interessen des Volkes nicht über den
Umweg einer staatlich zu organisierenden Wirt -
ichaftsbürokratie betreiben . sondern durch
stärkste Förderung der Privatini -
tiative unter An erkenn unq des Pri -
v a t e i g e n t u m s . Allein zwischen der pro -
duktiven Intention einerseits und der vroduk -
tiven Arbeit andererseits muß ein gerechter Aus -
gleich geschaffen werden . Der Vereinfachung der
Verwaltung muß die Verbilligung der öffent¬
lichen Lasten und eine Reform des Steuer -
wesens folgen . Die Regierung wird grundfätz -
lich Währnngs « ' ' ' >erimente vermeiden .

lieber allem steht die Rettung des deut -
schen Bauern . ( Lebhafter Beifall . » Seine
Erhaltung ist erste Voraussetzung für das
Blühen und Gedeihen der Industrie , für den
deutschen Binnenhandel und den deutschen Ex -
port . Die endgültige Behebuna der Not ist ab -
hängig von der Eingliederung der Ar -
beitslofenarmee in den Produktionspro¬
zeß . Die Rettung des Mittelstandes kann nur
im Zuge einer allgemeinen Wirtschaftsaktton er -
folgen . Die Steigerung der Konsumkraft der
Massen wird ein wesentliches Mittel zur wirt -
schaftlichen Belebung sein . Unter Aufrecht -
e r ha l t u n g der sozialen Ge se tz g e b u ng
wird die Vereinfachnng und Verbilligung der
Verwaltung der erste Schritt zu einer Reform
sein müssen . Wir wissen , daß die geogravhische
Lage des rohstoffarmen Deutschland eine Autar -
kie für uns nicht vollkommen zuläßt . Wir ivif -
ien . daß inir die Verbindung mit der Welt nötig
haben . Wir wissen aber auch , welcher Art die
Voraussetzungen für den gesunden Leiftungs -
anstausch zwischen den Völkern der Erde find .
Teutschland war jahrelang gezwungen , Leu'tun -
gen ohne Gegenleistungen zu machen . «Sehr
richtig ! ) Unter den gegenwärtiaen Umständen
sind wir leider auch zur Aufrechterhaltung der
Devisenzwangswirtschaft « ezwunaen . Die Re -
gierung ist deshalb auch verpflichtet , gegen den
Abfluß des Kapitals über die Grenzen einen
Damm aufzurichten , weil sie in der Erhaltun "
des Wertes der Reichsmark eine wesentlich -'
Aufgabe erblickt . Tie Förderung des Verkehrs
muß zu einem vernünftigen Ausgleich der
Interessen der verschiedenen V e r -
t e h r s m i t t e l führen . Die Reform der Kraft¬
fahrzeugsteuer wird ein erster Schritt in dieser
Richtung sein . Die Erhaltung der' Reichsbahn
und ihre möali -'Mt schnelle Zurückführung in den
Besitz des Reiches ist eine Aufgabe , die uns nicht
nur wirtschaftlich , fondern auch moralisch ver -
pflichtet , ( Lebhafter Beifall . )

SBi' i der Lösana ihrer Aufgaben bedarf die
Regierung der hingebenden Treue und Ar -
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beit des Berussbeamtentums . Nur bei
zwingendster Not . der öffentliche « Finanzen
sollen hier Eingriffe stattfinden , aber auch
dann wird strenge Gerechtigkeit das oberste

Gesetz des Handelns sein .

Wehrfragen und Abrüstung .
Der Schutz der Grenzen des Reiches liegt bei

unserer Rei -chswehr , die als einziges wirk -
lich abgerüstetes Heer anzusehen ist . Trotz
ihrer dadurch bedingten Kleinheit darf das
deutsche Volk mit Stolz auf feine Reichswehr
blicken . (Lebhafter Beifall und Händeklatschen .)
In feinem Geiste ist es der Träger unserer
alten soldatischen Tradition . Deutschland wartet
seit Jahren aus die Erfüllung der Abrüstungs -
Versprechungen der übrigen Staaten . Es ist der
aufrichtige Wunsch der nationalen Regierung ,
von einer Vergrößerung des deutschen Heeres
und einer Vermehrung unserer Massen absehen
zu können , sofern etwa die andere Welt geneigt
ist . nun endlich auch ihre Versprechungen einer
radikalen Abrüstung zu verwirklichen . (Stür¬
mischer Beifall und .Händeklatschen .)

Denn Deutschland will nichts als aleiche Le-
bensrechte und gleich« Freih iten . In diesem
Geist des FreiheitöwiIleus wird die nationale
Regie ^nng das deutsche Bolk erziehen . Die
Ehre der Nation , die Ehr ? nnserer Armee ,
das Ideal der Freiheit , sie müssen dem dent -
fchen Volke wieder heilig werden . IBrau -

fender Beifall . ,
Das deutsche Volk will mit der Welt in Frieden
leben . Die Regierung wird aber gerade des -
halb mit allen Mitteln für die endgültige Be¬
seitigung einer Unterscheidung der Völker in
zwei Kategorien eintreten . Die ewige Offen -
Haltung dieser Wunde führt zum Mißtrauen
und damit zu einer allgemeinen Unruh « Die
nationale Regierung ist bereit , jedem Volk die
Hand zu einer aufrichtigen Verständigung zu
reichen , das gewillt ist . die traurige Vergangen -
heit endlich einmal gründlich abzuschließen . Lei -
der stehen wir vor der Tatsache , daß die Gen -
fer Konferenz bisher kein praktisches Er -
gebnis erzielt hat . Die Entscheidung über die
Herbeiführung wirklicher Abrllstungsmaßnahmen
ist immer wieder durch das Auswerfen technischer
Einzelfragen und das Hineinwerfen von Pro -
blemen , die mit der Abrüstung nichts zu tun
haben , verzögert worden . Als ein Zeichen guten
Willens erkennen wir den britischen Vor -
schlag an . Die Reichsregierung wird jeden
Versuch unterstützen , der darauf gerichtet ist,einer allgemeinen Abrüstung wirksam zu dienen
und den Anspruch auf Gleichberechtigung zu
befriedigen . Seit 14 Jahren find wir abgerüstet
und seit 14 Monaten warten wir auf ein Er -
gebnis der Abrüstungskonferenz . Noch umfassen -
der ist der Plan des Chefs der italienischen Re -
gierung . in dessen Rahmen d ' 2 deutsche Regie -
rung durchaus zur Mitarbeit bereit ist.

O .
'e Grundsahe der Außenpolitik .

Aus diesem Anlaß empfinden wir besonders
dankbar die verständnisvolle Herzlichkeit , mit
der die nationale Erhebung Deutschlands in
Italien begrüßt worden ist. ( Bravo und Hände -
klatschen . ) Ebenso wie wir die Kräfte des Chri -
stentums unentbehrlich für den sittlichen Wieder -
aufstieg des deutschen Volkes halten , wünschen
wir unsere freundschaftlichen Beziehungen mit
dem Heiligen Stuhl auszugestalten . Selbst -
verständlich ist es . daß sich die nationale Regie -
rung aufs engste verbunden fühlt mit unserem
Brudervolk in D e n t fch - O e st e r r e i ch , wobei
sie sich der Gemeinsamkeit des Schicksals aller
deutschen Stämme bewußt ist . Die nationale
Regierung ist auch gewillt , mit der Sowjet -
regieruug beiderseitig nutzbringende Be -
ziehungen zu pflegen . Dabei muß sie allerdings
betonen , daß der Kampf gegen den Kommunis
mus unsere eigene Angelegenheit ist . bei dem
Einmischungen von auken niemals geduldet wer -
den . (Stürmischer Beifall .) Eine Vertrauens -
volle Verständigung zwischen den Völkern ist auch
die Voraussetzung für die Beseitigung der all -
gemeinen Wirtschaftskrise . Die Reichsregierung
ist bereit , an der We l t w i r tfcha ft s k o n f e -
r e n z mit allen Kräften mitzuarbeiten , ?5ür die
Stabilisierung der wirtschaftlichen Verhältnisse
der Welt ist vor allem auch eine Anpassung der
privaten Schulden und des Zinsproblems an
die veränderten Verhältnisse notwendig . Zehn
Jahre einer friedlichen und aufrichtigen Per -
ständigung zwischen den Völkern werden für die
Wohlfahrt aller Nationen nützlicher sein als eine
30 Jahre lang, ' Verrennung in die Beariffe von
Sieaeru und Besieaten . die endlich verschwinden
müssen . (Stürmischer Beifall .)

Negierung und Reichstag .
Um die Regierung in die Lage zu versetzen ,

die Aufgaben zu erfüllen , die innerhalb dieses
allgemein gekennzeichneten Rahmens liegen hat
sie im Reichstag durch die nationalsozialistische
und die deutschnationale Partei das Ermäch -
tignngsgefetz einbringen lassen . Ein Teil
der beabsichtigten Maßnahmen erfordert die ver -
fasfungsändernde Mehrheit . Die Durchführung
der - Aufgaben ist notwendig . Es würde dem
Sinn der nationalen Erhebung wtderfpreGen
und dem beabsichtigten Zweck nicht genügen ,
wollte die Regierung sich für ihre Maßnahmen
von Fall zu Fall die Genehmigung des Reichs -
tags erhandeln und erbitten . Die Regierung
wird dabei nicht von der Absicht getrieben , den
Reichstag als solchen auszuheben , im Gegenteil ,
sie behält sich auch für die Zwkunft vor . ihn über
ihre Maßnahmen zu unterrichten und ihn um
seine Zustimmung zu ersuchen für Maßnahmen ,
bei denen sie es für wertvoll hält . Sie hält aber
eine weitere Tagung im heutigen Zustand der
tiefgehenden volitifchen Erregung im deutsche »
Volk für nicht möglich . Keine Revolution ist
wohl so diszipliniert verlaufen , wie die der natio -
nalen Erhebung in Deutschland . Es ist mein
Will ? , auch in der Zukunft für eine ruhige Ent -
Wicklung zu sorgen . Allein um so nötiger ist es ,
daß der nationalen Regierung jene souveräne
Stellung gegeben wird , die zur Durchführung
ihrer Aufgabe » erforderlich ist . Die Regie -
rung wird von dem Ermächtigungsgesetz nur in -
soweit Gebranch machen , als die Durchführung
lebensnotwendiger Maßnahmen das erfordert .
Es ist weder die Existenz des Reichstags noch
die des Reichsrats bedroht . Stellung und Recht
des Reichspräsidenten bleiben unberührt . Ter
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Bestand der Länder wird nicht beseitigt . Die
Rechte der Kirchen werden nicht geschmälert und
ihre Stellung zum Staat nicht geändert . .

Die Regierung besteht aus der Verabschiedung
des Gesetzes. Sic zieht iu jedem Kalle eine
klare Eutscheid « » « vor . Sie bietet de« Parteien
des Reichstags die Möglichkeit eiuer ruhige«
Fortentwicklung uud einer sich daraus iu der
Zukunft anbahnende « Berstäudignug . Sie ist
aber ebenso entschlösse« uud bereit , die Bekuu -
d « « a der Ablehnung und damit die Ansage des
Widerstandes entgegenzunehmen . Mögen Sie ,
meine Herren , nunmehr selbst die Entscheidung
treffen über Frieden oder Krieg '."

Die Regierungsparteien bringen dem Reichs -
kanzler stürmische Kundgebungen dar . Die

Die Au
Eine Erklärung der EPO .

Um 18.15 Uhr wird die Sitzung von Präsident
Göring wieder eröffnet . Die Mitglieder der
Reichsregierung haben unter Führung des
Reichskanzlers Hitler auf den Regierungsbänken
Platz genommen . Die Aussprache über das
Ermächtigungsgesetz wird von dem

Abgeordneten Wels ( Soz . )
eröffnet , der für feine Fraktion eine lann ' v *
Erklärung abgibt . In dieser Erklärung wird
etwa folgendes gesagt : Der außenpolitischen For -
derung deutscher Gleichberechtigung , die der
Reichskanzler erhoben hat , stimmen wir Sozial -
demotraten um so nachdrücklicher zu , als mir sie
bereits von jeher grundsätzlich verfochten haben .
( Sehr wahr ! bei den Sozialdemokraten . ) Ich
habe als erster Deutscher vor einem internatio -
nglen Forum auf der Berner Konferenz am
3. Februar 1919 gegen die Unwahrheit von der
Schuld Deutschlands am Ausbruch des Welt -
krieges Stellung genommen . Das Wort des
Reichskanzlers , daß in der Außenpolitik die
Theorie von Sieger und Besiegten ein Aberwitz
fei . gilt in gleichem Umfange auch für die Innen -
Politik . Aus einem Gewaltfrieden kommt kein
Segen , im Innern erst recht nicht .

Nach den Verfolgungen , die die sozialdemo -
kratifche Partei in der letzten Zeit erfahren hat ,
wird niemand von ihr billigerweise verlangen
und erwarten können , daß sie sür das hier ein -
gebrachte Ermächtigungsgesetz stimmt . Durch die
Wahle » vom 5 . März ist den Regierungs -par -
teien die Möglichkeit gegeben , streng nach Wort -
laut und Sinn der Verfassung zu regieren . Wo
diese Möglichkeit besteht , besteht auch die Pflick >.
Der Redner verlangt völlige Rechtsgleichheit .
Als er zum Schluß von dem Bekennermnt der
Sozialdemokraten spricht , ertönt ans den Reihen
der nationalsozialistischen Abgeordneten lautes
Lachen . Die Sv ' ialdemokraten klatschen ihrem
Fraktionsführer Beifall .

Reichskanzler Hitler
der daraus das Wort erhält , wird von den Na -
tionalsozialisien wieder mit lauten Heilrufen
empfangen . Er begibt sich zum Rednerpult , weist
auf die Bänke der Sozialdemokraten und er -
klärt : Spät kommt Ihr . doch Ihr
kommt ! Die schönen Theorien , die Sie . Herr
Abgeordneter , vorhin hier verkündeten , sind der
Weltgeschichte zu spät mitgeteilt worden . Sie
erklären , daß die Sozialdemokratie unser außen -
politisches Programm unterschreibt , daß sie die
Kriegsschuld Uta« ablehnt , daß sie aegen die Re¬
parationen sich wende . Ich erhebe nur die
eine «srage : Wo war dieser Kamps in der Zeit ,
i »

_
der Sie die Macht in Deutschland hatten ?

( Sehr wahr ! bei den Regierungsparteien ) . Sie
hatte » einst die Möglichkeit , dem deutschen Volk
das Gesetz des inneren Handelns vorzuschreiben .
Tie haben es ans anderen Gebieten gekonnt .
Es wäre genau so möglich gewesen , der deut -
scheu Revolution , die von Ihnen nickit ausging ,
denselben Schwung und dieselbe Richtung zu
geben , wie einst Frankreich bei seiner Erhebung
im Jahre 1870. Tie sagen , daß wehrlos nicht
ehrlos ist . Nein , das braucht es nicht zu sein .
Auch wenn wir wehrlos sein müßten , würde »
lvir nicht ehrlos seilt . Unsere Bewegung ist
jahrelang hier wehrlos gemacht worden . Ehr -
los ist sie nicht gewesen ( Händeklatschen und
stürmische Beifallsrufe bei den Nationalsozia -
listen ) . Ich bin der Ucberzcugung , wir haben
dem deutschen Volke den Geilt einaeimpft . daß
es auch bei seiner heutigen Wehrlosigkeit sicher-
lich nicht ehrlos sein wird . Auch hier lag es ja
au Ihnen , dafür zu sorgen , daß das ■ deutsche
Volk der Welt das Beispiel einer Ehre geaeben
hätte . ( Sehr richtig ! bei den Regierungspar -
teien ) . Der Landesverrat konnte von ihnen
genau so beseitigt werden , wie ex von uns be -
seitigt wird . Sie hätten damals , als jede Re -
volution jeder Hochverrat in Tateinheit Lan -
desverrat sein mußte , Ihre Hand dazu auch
nicht indirekt bieten dürfen . Es ist nicht ehren -
voll , sich vom Fei " de seine innere Gestaltuna
aufzwingen zu lassen . (Händeklatschen bei den
Nationalsozialisten ) . Sie hätten sich damals
weiter zur deutschen Trikolore bekennen müssen
und nicht zu einer Farbe die der Feind in
Flugblättern auf die deutsche » Gräben herab
warf . Wenn Sie sagen , gleiches Recht wie nach
außen so auch im Innern , so muß i <* I5ne »
ae >>cn » berhalten : Kür dieses gleiche Recht baben
wir 14 Jahre lang gekämpft . 14 Jahre haben
Sie es nicket aekannt . Reden Sie heute nicht von
gleichem Recht ! (Stürmischer Beifall bei den
Nationalsozialisten ) . Die scheinen ganz und aar
vergessen zu haben , daß man uns sogar die
Hemden herunterriß , weil Ihnen die Farbe
nicht gekiel . ( Pfuirufe bei den Nationalso ^ iali -
>ten ) . Wenn Sie von -Neilsamkeit der Kritik
sprechen , so saae ich : Wer Deutschland liebt .,niaa uns kritisieren . ,ver n » ? Internationale
anbetet , kann uns nicht kritisieren . (Sturmi -
sches Bravo und Händeklatschen bei den Reaie -
rnngsparteien ) . Die Heilsamkeit der Kritik
hätten Sie in der Zeit erkennen müssen , da wir
uns in der Opposition befanden - ( Sehr richtig
bei den Nationalsozialisten ) . Jahrelang hat
man » ns , hat man mir das Reden verboten ," » d ieM sagen Sie : Kritik ist heilsam : (Zwi -

! » enrufe bei de » Sozialdemokraten — Präsident
I Goerina ruft : „Hören Sie sich das jetzt an !" ) .
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Mehrheit der Abgeordneten und der größte
der Tribünenbcsucher erhebt sich und schließt '
diesen Kundgebungen an . Auf Vorschlag **
Präsidenten Göring tritt eine

dreistündige Unterbrechuna d«
ein . Nach dieser Pause soll die Ausbräche ***

die Abstimmung über das ErmächtigunssS ^
erfolgen .

Nach Schluß der Sitzung bringt die natio ^
sozialistische Fraktion zusammen mit
größten Teil der Tribünenbesuchor nrxhw5.,ein dreifaches ,̂ eil " aus Hitler aus .
Deutschlandlied wird angestimmt , dessen eist
Vers das ganz « Haus stehend singt .

' | w ♦

Die Antwort des Kanzlers .
Der Kanzler kommt dann auf die Lug * *?.

» achrichten ausländischer sozialdemokrai
-

scher Zeitungen über die gegenwärtigen H .
stände in Deutschland zu sprechen und erwm ^
dabei insbesondere auch die sozialdemokrat '^
Presse in Deutsch -Oesterreich . Sie (zu den s "'

zialdemokraten ) , so erklärt der Kanzler ,
» ichts getan , » m durch Ihre international
Verbindungen dafür zu sorgen , daß die *} .L
» icht ein schiefes Bild über Deutschland erha ^
(Abg . Wels : Doch das haben wir getan ! )
bin ich neugierig , wann Ihr Schritt wirlia
werden wird . Ihre Zeitungen in , Saargem
treiben täglich Landesverrat und verfug
dauernd . Deutschland dem Ausland acgenu » >
in eine schiefe Lage zu bringen . (Sehr
bei den Nationalsozialisten . ) Wenn Sie >>o
Recht sprechen , darf ich sagen : Wenn wir
das Gefühl für Recht hätten , dann wären j®
nicht hier , und dann säßen Sie nicht da ! (* '

,fall bei den Regierungsparteien . ) Sie Ws '
im Jahre 1918 sich gegen die gewandt , die
nichts getau hatten . Wir beherrschen uns -
gegen Sie zu wenden , die uns 14 Jahre gea " '^
und gepeinigt haben . (Sehr richtig ! bei
Nationalsozialisten . ) sie reden von Verfolaw
gen . Wer hat Sie denn bisher verfolgt '

^ £.
haben sich als den einzigen Träger des Toz >?
lismus i » Deutschland bezeichnet . In WirkU ^keit find Sie der Träger jenes geheimnisvoll ^
Sozialismus gewesen , den das deui 'che
niemals zu sehen erhielt . An den Früchten y
man auch Sie erkennen , und diese Früchte ^
gen gegen Sie . Wenn das Deutschland , das J®
iu 14 Iahren zeugten das Spiegelbild
sozialistischen Völlens ist . dann geben Tie u>
vier Jahre Zeit , damit wir das Spiegclvi
unseres Wolleus zeigen können . Sie fpraoi ^
davon , daß wir den Reichstag nach
schicken wollten , um Gewaltpolitik zu treio ^
Wenn Ihre Vorwürfe richtia wären , dann 8«
ten wir den Reichstag nicht erst zusawM ^
zurufen brauchen . Sie könne » versichert i
daß uns der Mut . uns mit Ihne » auch anoe »
auseinanderzusetze » , » KM gefehlt hätte . ( « >»
misch anhaltender Beifall bei de » Nationalle ^ ,
listen . ) Tie sagen weiter , daß die Sozialdew "
kratie auch von uns nicht weggedacht n>cl ?.L
kann , weil sie die erste war , die diese
freimachte für die arbeitenden Menschen , v ,allem , Herr Abgeordneter , kommen Sie zu i??..
Warum haben Sie diese Erinnerungen
beizeiten Ihren Freunden Grzesinfki . Bra »
Tevering gegeben , die jahrelang mir vorw °
fen , ich fei doch nur ein Anstrcichergeseu
( Große Unruhe bei de» Nationalsoziali 't^
Widerspruch bei den Sozialdemokrateu . —
ueutc Unruhe bei den Nalionalsozialisten -
Präsident Goering ruft in die Unruhe hinei ,
„ Jetzt rechnet der Herr Reichskanzler
Man drohte , mich mit der Hundepeitsche hina »
treiben zu lassen - ( Pfuirufe der NationaM " '

^listen . Die meisten nationalsozialistisch .' «
ordneten erheben sich erregt von den Vlav ^Wir Nationalsozialisten werden dem 2lr . ^> ^
die Bahn freimachen zu dem - was er
und verlangen kann . Wir Nationali ' oziall " c
werden seine Fürsprecher . sein . Sie
Herren (zu de » Sozialdemokraten ) - sind
mehr dafür nötig . Ihre Stunde hat ges<k. ^ ^
Nur weil wir Deutschland sehen , seine Not
die Notwendigkeit des nationalen Lebens ^
pellieren wir in dieser Stunde an den -j-
schen Reichstag - uns zu genehmigen , was £f
auch ohne dem hätten nehmen könne » - . t
Rechtes wegen tun wir es , nicht weil wir . ,,
Macht überschätzen , sondern weil wir mit 'de'
die heute von uns getrennt , aber doch ' r^ it
wie auch an Deutschland glauben , uns
vielleicht leichter finden können .

Ich möchte nnr nicht in den Fehler verfaß .,,
die Gegner bloß zu reizen , statt sie entwedc
vernichten oder zu versöhnen . . • • j

Ich möchte dcue « , die a«: Ende vielleicht a >'
anderem Wege auch mit ihre, « Vo ' ke ew»
fi«de« , die Hand reiche« und nicht

ewige « Krieg ansagen . .
Sic wollen mich da aber niemals mißverste ^ ,
Die Hand gebe ich jedem , der sich für
laud verpflichtet . Ich erkenne nicht dao \ ^
einer Internationale an . Ich glaube , das cj
gegeu dieses Gesetz stimme » , weil Ihrer ll

J ^
ste» Mentalität nach die Absicht Ihnen unev ^
lich ist , die uns dabei beseelt . Ich glaube ^
Tie das nicht tun würden , wenn ivir das ^
was heute Ihre Presse im Ausland übel
verbreitet . Ich kauu nur sagen , ich wlU ^ ji
nicht , daß Sic dafür stimmen . Dcutfck >lal >o ^
frei werden , aber uicht durch Sie . ^ -.. ftfl1

'
Reichskanzler das Rednerpult verläßt , jjnd1
ihn die Heilrufe der Nationalsozialisten -
die Tribünenbcsucher beteiligen sich a1i
Kundgebungen .)

( Fortsetzung siehe Seite 8 ),
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Schicksale rasen Meine Weltkriegs - Güpflee
' in Rußland, Sibirien unö Persien

U6. Fortsetzung .) Von FRANZ MASKE, Major a . D. Copyright by Robert Lnti Nachfolger Otto Schramm , Stuttgart .

Von Acher nach Täbris.
unglückliche Stadt . — Das amerikanische Konsulat. — Die Märchenfee.

störende Laus . — Säcke mit Silbergeld .
verläuft sich das Gewimmel , die Kauf -

£ Aeßeit in ht <* fti# Trpthpr fips

Wne

frei
"
, setzen in die Teestube , die Treiber be

>̂ie Tiere von den Lasten , und die
>re?» müssen sich im Kreise niedertun . Sie
&n ..k einträchtig unö gelassen von dem Heu -
„°-

U'en in ihrer Mitte . Vielen werden die
<,» , !« ■? Wunden gewaschen, die die Last ihnen

Schriller Schmerzensrus klagt
d>. ^Himmel . Pferde und Esel treibt man in
ähckeit

C' ' ®re ungefügen Hals -

uns wird eiu Stall als Unterkunft zu -
j Weicn . Ein Mann hat Anweisung , uns zu
Wr.eueJI* Er bringt uns eine schäbige, ver -
ei

''J: Decke und eine Mahlzeit , die wir aus
„ !>&,? Kamelsattel sitzend aus dem Hofe ein -
xgsAen , Suppe , Fleisch und Tee . Es ist ein" tchcs Schmausen längst vergessener Genüsse ,
biill dunkelt , gehen wir in den Stall und
jk **« uns unter einer großen Krippe in die
tii&i

'' Wohlig schnauben die müden Pferde ,
fftrü Bahlen ihre Kiefer duftiges Heu . Esel
itfiu ? ern mit den Ohren , aus den Raufen
»iu? Hühner . Irgendwo in einer Ecke
Wfr t <: ' n unsichtbare Männer ihre fremden ,
i, 'u len Worte . Selia schlummern lvir inWorte . Selig schlummern wir in

Dunst der Tiere dieses leis belebten Stal -
°er an Bethlehem erinnert .'«tti „Es war sonst
Raum in der Herberge "

Mt* eilt das Gerücht von den aleman
Sultanen durch die Stadt . Alt undIttltY t ^ UA4UULn VUHIJ Wlv VfflUUl * i'Ul Ulli»

J ° Mmt gelaufen , um die Fremdlinge zu
»» Achten . Eingehüllt in wette Mäntel , hohe

ar
hwc
mancher aus dem Sack eine Münze undna>t sie

^ ' 'Öen aus dem Kopf, starren uns die Männer
schweigend, aber ganz genau .

?.?.!Nt mancber aus dein ;Sarf rtiic M
Dann

n (
- uns voll Würde hin . Warum sollen

L. . ^" cht nehmen , wir können uns dafür später
öen uw*1 Ruhe kaufen ! Unser Geschäft blüht ,

äanzen Tag Wer kommen immer neue
bNnVJ ^ äste , und der persische Beamte
Dj. jß ' uns den Erlös einer Geldsammlung .
Äbe 5? ^ der Stadt für uns veranstaltet hat .

die Antwort aus Teheran läßt auf sich

kau?
" widmen die Tage der Körperpflege .

' und ein Taschentuch.

&

Wir
wasche » uns

■iifi »
~" "{.' töten Läuse und kühlen unsere

boi, , <Äch borge mir eine Spiegelscherbe und
h r c darin das fremde Gesicht des Propheten

r
»er Wüste. Wirrer Urwald meines Haa -

b»-' denen von Tataren ausrasierte M ttel -
dtn « Vvig nachwuchs , steht weit ab und macht

groß und rund . Das Gesicht ist mit
>ntj restlos zugewachsen . Kaspar Hauser fällt

Das einzige , was aus dem schwarzen
lich
^"

. .f °rt .
li»" ' hervorleuchtet , die Augen , starren künst-
. wie aus Glas . Schnell tue ich den Spie -

Wz ch gehen wir zu dem Telegraphen -
mj . ' um die Antwort abzuholen , täglich sind
»jcht.

" ^u enttäuscht , Sie Botschaft antwortet

kliw » wollen nicht länger warten . Das Geld
in der Tasche und wird uns die Wege

. Also weiter !
bekommen einen neuen Reisegefährten .§1,, .

üe ln ' " " ger , persischer Stutzer , der gar zu
etwas erleben will , der die Welt mit all

abenteuerlichen Zauber sehen möchte .
iUn-Q?? und das Leben , bittet uns , ihn mit -
Tir Gulam Hussein Aga ist sein Name .
..ii« s. 'etzen den gemeinsamen Aufbruch zum
llna ? borgen fest . In der frühen Dämme -
"•W rl | en wir die teure Seife in ein Tuch
djx ^ -ch.̂ iiren unsere Hasensellchen wieder um

Kühler Nachtwind weht uns an .
<he „ und durch die saftigen Hammelstnck-' rlsch gestärkt , schreiten wir munter für -

beiht das neue Ziel , endlich schon
^ ich. ,, .amen nach eine wohlbekannte Stadt .
Hein "y gibt es dort ein Konsulat , bei wel -
^ en >, und Hilfe erwarten können ,
' o bl ° ik?^ ch Täbris von den Russen besetzt ist .
Äe uns in den Bergen doch nur dieses

Wir laufen geradenweges in die

l~ Menzils, sechs Tagereisen ist der
|te^ « ach Täbris . In den Dörfern finden wir
!k«Uri^ schon gewohnte Treiben , arm und
WäftÄ . Doch die Nähe der berühmten Han -
^ wacht sich bemerkbar . Enger stehen

lllet iift ' und belebter ist die Gegend , im-
^ ofiiit Wommen Fragen nach wober , warum ,

»■Her* ' ch läge stets : „Nach Täbris ".
^ i r ' flel) ' nicht, dort sind die Russen !"

9eu>o &„ i " en durch. Kummer sind wir schon
Tch, . ' und „Inschallah " sagt unser Gulam .

:' e4efirlc ®rj!ch sind auch unsere Kräfte auf -
Ü?» d -.

'
» ^ ^ ^bst ein russisches Gefängnis dünlt

als die Qual und das Elend dieses
dritte 4 Allah lenkt letzten Endes unsere
. ^ äbriai 'S01 - wie es ihm gefällt !
fc" $snrt' ® ine staubige , breite Straße , mehr
l»j>t ' weg führt uns lange durch die Bor -
/ !>be ^, .Zerfallene Häuser , Trümmerhaufen .®" t mit Gras bewuchert , geben Zeug -

nt . den gewaltigen Erdbeben , die das" erschüttern . Einst war die Stadt

groß und reich. Unruhen . Krieg , all der Jam -
mer dieses Landes haben ihre Blüte längst
gebrochen.

Gulam erfährt von Persern , daß der deutsche
» onsul Täbris schon lange verlassen habe .
Blitzartig erkennen wir die Lage .

' Täbris ist
nicht mehr eine freie Stadt in einem neu -
tralen Lande , sondern ein russisches Truppen -
lager im Kriegsgebiet .

Wir erinnern uns , daß Amerika den Schutz
der Deutschen im Auslande übernommen hat
und beschließen, den amerikanischen Konsul
aufzusuchen .

Das Konsulat ist erreicht , und wir schlüpfen
in den Borraum zu dem Hausmeister hinein .
Hier schreibe ich eine französische Bitte . um
Audienz und gebe freimütig an , daß wir zwei
aus Sibirien entflohene , deutsche Offiziere
sind . Diesen Zettel bringt ein Diener zu dem
Konsul hinein .

Wir werden zur Audienz besohlen . Die Tür
zu neuer Hoffnung tut sich aus . In der Mitte
eines mit persiich - europäischer Pracht aus -
gestatteten Zimmers steht die schlanke Gestalt
des Konsuls . Unsere Hasensellchen schreiten

12 Jahre Zuchthaus
gegen Hintze beantragt.

Das Plädoyer des Staatsanwalts .
Gertrud Bindernagels Mutter als Zeugin .

) - l Berlin . U , März .
In dem Totschlagsprozeß gegen den Bankier

Hintze konnte am Donnerstag die Bewcisaus -
nähme geschlosieu werden , so daß noch in de »
Bormittagsstunden der Staatsanwalt zu Worte
kam. Der Staatsanwalt ging davon aus . daß
nunmehr das Verbrechen seine Sühne slnden
sollte, das am 28. Oktober vorigen Jahres dem
Leben einer großen Sängerin eln Ende bereitet
habe . Die gesamte kunstliebende Welt habe an
dem tragischen Schicksal der Sängerin Gertrud
Bindernagel Interesse genommen . Der Ttaats -
anwalt ging dann ans die Borgeschichte der Tat
und die Familienverhältnisse ein und beantragte
znm Schluß gegen Hintze l i Fahre Zucht¬
haus und II) Jahre Ehrverlust wegen Tot -
schlags.

Zum Schluß der Beweisaufnahme war noch
die Mutter der erschossenen 2 än -
gerin als Zeugin vernommen worden , die in
ihrer Aussage ost von Träne » und Schluchzen
unterbrochen wurde . Sie hatte ihre Tochter ,
als diese noch mit Stendel verheiratet war , hc -
reits vor Hintze g e Iv a t » t . Bei einem Be?
i » ch in Berlin habe sie ihn gern keiinenlernen
wollen , was aber auf Wunsch Hintzes tlnrer -
blieben sei . Sie habe von der Existenz des
Kindes Erika erst sechs Wochen nach der Geburt
Kenntnis erhalten . Auch die Heirat ihrer
Tochter unt Hintze sei ihr nur durch eine ge-
druckte Anzeige , wie sie Bekannten zugeschickt
werde , mitgeteilt worden . Knrz nach der Hei-
rat ihrer Tochter sei ihr Mann , Gertrud Bin -
dernagels Bater , gestorben . Hintze sei mit »einer

Frau zum Begräbnis nach Magdeburg ge-
kommen . Er habe sie , die Zeugin , die todkrank
ans dem Sosa gelegen habe , in Gegenwart
seiner Frau angeschrien : „Was werden Tie nun
inachen? Tie werden nun ivohl Schrauben ver -
lesen gehen ? " Gertrud Bindernagel habe so
unter dem Bann ihres Mannes gestanden , daß
sie ihm bei solchen Gelegenheiten nicht habe
widersprechen können . Bei finanziellen Ausein -
Indersetzungen habe Gertrud immer die Partei
ihres Mannes ergriffen und ' auch immer be-
hauvtet , daß es ihr gut gehe. Dennoch sei sie
nicht m eh r s o fröhlich g ewe s e n wie
früher . In Berlin , wo die Zeugin zuletzt
mehrere Wochen zu Besuch bei ihrer Tochter
war . seien die Verhältnisse immer schlechter ge-
worden . Die eigentliche Herrin im Hause sei
die Hanstochter gewesen , die auch mit dem Kind
Erika hart umgegangen sei .

Der Angeklagte wurde bei der Aussage seiner
Schwiegermutter sehr erregt und behauptete ,
daß sie ihn vor Gericht nur schlechtmachen wolle .
Als er vortrug , daß die Schwiegermutter in
einer Nacht einmal zu ihrer Tochte.r Gertrud
gerufen habe : „Frei fein , Trude ! " schrie die
Zeugin laut auf . und der Vorsitzende unterbrach
den Angeklagten . Hintze : „Herr Landgerichts -
direkter ! Seien Sic doch bitte ein bißchen netter
zu mir . «Höhnisches Gelächter im Zuhörer -
räum . ) Alles ist erstunken und erlogen .

" Als
dann der Staatsanwalt widersprach , daß der
Angeklagte in dieser Weise über die Zeugin her -
siele, ermahnte der Vorsitzende den Angeklagten ,
seine Aeußerungen in den Grenzen der gesetz-
lichen Bestimmungen zu halten .

Die Tragödie im Bergwerk.
Oer Hungerstreik auf der Klimontow -Grnve dauert an .

G Kattowitz . 23. März .
Der Hungerstreik der Belegschaft der Kliman -

tow-Grübc in Sosnowitz dauert an . 400 Berg -
leute befinden sich noch immer unter
T « fr« und sind von der Oberwelt abgeschnitten .

Am Dienstag wurden L e b e u s ni i t t e l in
den Schacht geschafft. Am gleichen Tage fand in
Bendzin eine Besprechung statt , an der der
Wojewode , der Laudrat und eine Abordnun «
der Streikenden teilnahmen . Der Regierungs -
Vertreter machte gewisse Zusagen für den Fall ,

Die Klimontow - Grube in Sosnowitz (Polnisch Oberschlesien ) .

da sie die Förderschale festgelegt und die Tele -
vhonleituna zerstört haben . Bor dem Grubentor
spielen sich Tag für Ta « furchtbare Szenen
ab. Die Tore sind von früh bis spät von den
Frauen und Kindern der streikenden Bergleute
belagert , die laut weinend um Hilfe für ihre
Männer und Bäter bitten .

daß sich die Schließung der Grube nicht vermei -
den lassen werde . Die Streikenden haben be-
schlössen , den Streik solange weiterzuführen ,
bis auch die restlichen Lohngelder ausgezahlt
werden . Die Berwaltuna der Gruben will die
Auszahlung der rückständigen Lohngelder für
die Streikenden nur teilweis « vornehmen .

über Teppiche auf ihn zu . und ich frage ver -
wirrt : „Sprechen Sic Französisch , Herr Kon -
sul ?"

Er verneint , doch aus des Zimmers Tiefe
klingt glockenklar die Stimme einer Frau :
„Nein , aber Deutsch !"

Welch wirrer Zauber ! Deut,che Worte !
„Spreche » Sic ruhig Deutsch , ich biir die

Frau des deutschen Konsuls . Mein Mann hat
Täbris verlassen müssen, und ich stehe jetzt
unter dem Schutz des amerikanischen Kon
snlats ."

Wir sind verzaubert .
.Meine Herren ", klingt die Glocke , „nehmen

Tie doch bitte Platz !"
Es gibt noch Wunder ans der Welt und eine

Märchenfee , die unsere wüsten Urwaldköpfe ,
die lächerlichen Hasensellchen und die zerfetz
ten , schmutzigen Hemden mit Fassung erträgt
und übersieht . Wir sitzen steif auf iveichen
Sesseln , ich sehne mich geheim nach einem Bad .
nach Seife und nach sauberer Wäsche . Ein
Diener bringt Kaffee und Brötchen . Wir dür
fen essen und dabei die Schleusen lang ein
gedämmter , deutscher Sprache austun . In den
ungehemmten Fluß unserer Rede streut uu
sere Fee lobende Worte ein über unseren Mut
und Tatendrang . Die Anerkennung macht
uns stolz und gibt unserem Unternehmen in
schöner Form den höheren Sinn .

Wenir wir das Ganze überblicken , verblaßt
der holde Ruhmesschein . Frei war allein der
Entschluß , zwangsläufig fügt sich <̂ lied um
Glied im Zufallsspiel zur Schicksalskette . Das
herrliche Bewußtsein eines höheren

'
Zweckes

war in den Bergen irgendwo verloren .
Dann äußert sich Amerika zur Sache , und

wir erfahren kurz und klar , daß unsere Flucht
Sibirien — Täbris ein guter „Sport " gewesen
war . Das Lob erschüttert mich , so daß bei hcs
tigcr , innerer Bewegung in meinem Aermel
eine Laus sich löst und auf den Rand des
silbernen Tabletts , das vor uns steht, Hernie
verfällt . Beschämt und mit gebeugtem Haupt
luge ich aus , ob unsere Fee das Unglück sieht.
Doch nichts dergleichen . „Bitte langen Sic
doch zu ! "

>>ch ivage nicht, noch einmal meinen
Arm zu rühren , denn ach ! , er birgt noch tau -
send dieser Läuse, die ich auch nicht um einen
Wald voll Brötchen ausschütten möchte. Wols
kaut unentwegt . Tie Laus auf dem Tablett
beginnt erstaunt sich zu bewege » . Wolf hat
sie jetzt entdeckt und grinst mir heimlich zu.
Die Laus marschiert in abgemessenen Tchrit
ten den Rand entlang rund um die Welt .
Glücklicherweise räumt der Diener ab.

Die Fee wird sachlich : „Meine Herren , ich
bin hier selber wie gefangen . Die Russen
überwachen Täbris und haben alle Orte der
Provinz besetzt . Tie müssen fort , je schneller,
desto besser !"

Dann fügt die Fee zum Zauber ihres
Wesens noch einen anderen , praktischen , sie
schenkt uns jedem einen Beutel mit Tilber
geld . Der Tauk verliert sich in Gestammel ,
und wir sind draußen in dem Raum , wo unser
Gulam wartet . Hier ist bereits der weitere
Weg besprochen uiid alles vorbereitet .

«Fortsetzung tn der moratgen AuSaabel .

Severins verhastet.
# Berlin . 24 . Mörz .

Als Seoering , der Fnnenminster der
alten Preußenregierung , Donnerstag mittag
das ?>>' ' ' -tagsgebäudc betreten wollte , wurde
er von Beamten der Abteilung I der Kri -
minalpolizei verhaftet . Wie wir erfahren ,
wird Severing vorgeworfen , Polizei -
kostenzufchüffe zu politischen Pro -
psgandazwecken der alten Preußen -
regierung mißbräuchlich verwandt zu haben .

Severin « , der zur Vernehmung in das In -
Neilministerium gebracht worden war , erhielt
Gelegenheit , an der Abstimmung im Reichstag
teilzunehmen . Nach der Abstimmung wurde er
in das Innenministerium zurückgebracht .

Der sozialdemokratische Reichstagsabgeord
uete Dr . Leber ist am Donnerstag vor Be
ginn der Vollsitzung des Reichstages in der
» rolloper vor dem Betreten des Gebäudes von
HilfSpolizei in Haft genommen worden . Die
Maßnahme soll , wie verlautet , auf Anweisung
höherer Stellen erfolgt sein . Bei Beginn der
Sitzung befand sich der Abgeordnete Dr . Leber
in einiger Entfernung vom Eingang zur Kroll
oper , umgeben von Hilfspolizei .

Paul Gimmel 1* .
M Berlin . 24 . März .

Der bekannte Humorist und Karikaturist Paul
Timmel wurde Donnerstag früh in feiner
Wohnung , Reichsstraße 4, im Bett tot ausge -
filnden . Nach dem bisherigen Befund vermutet
man . daß Simmel in seelischer Erregung
Selbstmord begangen hat , da er eine
größere Menge Schlafmittel genommen hatte .

Bei rheumat . schen Leiden , b-i Schmerzen in
den Gelenken und Gliedern sowie bei Kopfweh
haben sich Togal -Tablatten hervorragend be -
währt . Togal ist stark harnsäurelösend , bakterien -
tötend ! Absolut unschädlich! Ein Versuch über -
zeugt ! In allen Apotheken M . 1.29.

12,6 Lith . , 0,46 Chin ., 74,3 Acid . acet . salic .

kosten weniger , sind vorbildlich wirtschaftlich
v . genießen preiswerten Kundendienst überall .

RAL-VERTRETUNG : AUTOHAUS EBERHARDT G . M . B . H . , KARLSRUHE , AMALIENSTRAS3E Nr . 55 - 57 , Fernsprecher 7630/763



Seite 4 Karlsruher Tagblatt, Freitag, de« 24. März 1933 Nr . 83

Badische Rundschau.
Fast 3 Millionen

für Arbeitsbeschaffung .
Beim badischen Finanzministerium ist eine

Mitteilung der Oessa lGesellschast für öffent¬
liche ArbeitsbeMaffuugl Berlin eingegangen ,
wonach zur Arbeitsbes «lu>ffuug in Baden
2 872 000 RN ^ bewilligt wurden Diese Summe
ist nur « in Teilbetrag dessen , was Baden be-
antragt hat . Der Betraa wird sich wie folgt
verteilen : zur dringend " » Verb .' sserung von
Ströhen werden 591000 RM . verwendet
zur Herstellung von Dauerdecken 1740 000
RVi . und zum Umbau von Brücken 541000
RM .

Finanzminister Köhler hofft tn Verhand¬
lungen mit Berliner Stellen im Laufe der näch¬
sten Tage weitere größere Beträge für das
Land Boden herauszuholen .

Senkung der Fleischsteuer.
Bon der Pressestelle beim Staatsministerium

wird mitgeteilt :
Zur Vermeidung von Härten wird auf Grund

von 8 18 Buchst D des Flenchsteuergesetzes vom
9 . Dezember 1932 bestimmt daß an Stelle der
in 8 3 Absatz I pikier I des Fleischsteuer ^esetzes
genannten Steuersätze von 30 und 30 RM mit
Wirkung vom 1 April 1933 an bis auf weiteres
nur noch zu erheben sind :

Für ein Stück Rindvieh mit einem Le-
bendaewicht von mehr als 600 bis 750 Kg .
24 RM . , für ein Stück Rindvieh mit einem Le-
bendaewicht von mehr als 750 Kg . 26 RM . die
für Marren und Kühe festgesetzten Sätze bleiben
unverändert .

Allgemeines (Schächteverbot.
Der kommissarische Minister des Innern .

Stellvertreter Köhler , hat folgende sofort
in Kraft tretende Verordnung über „Das
Schlechten von Tieren " erlgssen : § 1 Alle zur
^Schlachtung bestimmten Tiere sind beim Schlach -
ten vor Beginn der Blutentziehung zu betäu -
ben . Beim Schlachten von Geflügel ist das
schnelle , vollständige Abtrennen des Kopfes
Rumpf der Betäubuna gleich zu achten . Aus
Notschlgchtunaen <8 1 Abs . 3 des Gesetzes über
die Schlachtvieh - und Fleischbeschgu vom 3 . Juni
1900 — Reichsgesetzblatt Seite 547 ) . Hei denen
sich die Betäubuna nach Lage der Verhältnisse
nicht ausführen läßt . findet die Vorschrift des
Absatzes 1 keine Anwendung . 82 Zuwiderhand «
lungen aegen die Vorschriften des 8 1 werden
noch 8 4 der genannten Verordnung mit Ge -
sängnis nicht unter einem Monat oder mit
Geldstrafe von 150 bis zu 15 000 RM . bestraft .
8 3 Diese Verordnung tritt sofort in Kraft .
Damit sind die in einigen Städten schon er -
lassenen Verbote nunmehr amtlich bestätigt .

Verbot politischer Werb -karten.
Die Pressestelle beim Staatsministerium teilt

mit :
Bon der Schofer -Schar in Freiburg und der

Badenwacht . Gau VII , wird eine politische Post -
kartenreihe mit symbolhaften Darstellungen
herausgegeben , die weiteste Kreise des badischen
Volkes in ihrem politischen Empfi -iden zu ver¬
letzen geeignet sind . Mit Rücksicht aus die gegen -
wärtigen politischen Verhältnisse ist zu bcsürch -
ten , daß der Vertrieb dieser Postkarten zu er -
hoblichen Störungen der öffentlichen Sicherheit
und Ordnung Anlaß gibt . Die Verbreitung
dieser Badeuwgcht - Postkarten wird daher auf
Grund des 8 > der Reichsverordiuuig zum
Schutz von Volk und Staat vom 28 . Februar
1933 für das Land Baden mit sofortiger Wir -
tung verboten . Die zur Durchführung dieser
Anordnung erforderlichen Maßnahmen sind um -
gehend zu vergnlassen . Die Oberpostdirektionen
Karlsruhe und Konstanz wurden von hier aus
ersucht , die Versendung von Badenwacht -Post -
karten zu unterbinden .

Herabsetzung der Oirektorengehälter
in den staatlichen Wirtschastsbetrieben .

Wie wir hären , ist auch bei den staatlichen
Wirtschaftsbetrieben bereits eine Prüfung mit
dem Ziel eingeleitet , dort etwa überhöhte Be -
züge der Direktoren und der leiteiiden An -
gestellten zu ermäßigen .

Veränderung
bei der Ortskrankenkasse Karlsrnhe -Land.
»eh . Graben . 22. März . Unterm Heutigen ist

Fabrikant I . Weil als Borstand der Allgem .
Ortskrankenkasse Karlsruhe - Land . Sitz Graben ,
zurückgetreten . Mit der vorläufigen Geschäfts -
iührung ist Bürgermeister Ebel - Graben beanf -
tragt . Herr Weil begleitete den Vorstands -
Posten seit dem Jahre 1913.

Auch der Verband badischer
Gemeinden hinter der Regierung .

Der Vorstand des Verbandes badischer Ge -
meinden hat tn seiner Sitzung vom 21. März
1933 folgende Entschließung gesaßt :

„Der Verband badischer Gemeinden ist im -
mer der Auffassung gewesen , daß die dauernde
Ge nndung und Besserung unserer Verhält -
nisse erfolgreich nur vom flachen Lande , dem
Urquell jeder Erneuerung , her in Angriff ge -
nommen werden kann , und freut sich darüber ,
daß die neue nationale Regierung sich die För¬
derung der ländlichen Jnteresien besonders
angelegen sein läßt . Er wird sie in ihrer
schweren Arbeit und in ihrem Bestreben , aus
allen Gebieten gesunde Zustände herbeizufüh¬
ren , gerne und tatkräftig unterstützen und for -
dert auch die Verbandsgemeinden da,u aus ,
indem er gleichzeitig versichert wie bisher , so
auch in Zukunft rein sachlich für die B dürf -
nisse und Notwendigkeiten der Gemeinden ein -
zutreten ."

Verschärfung der Kälte .
a . Bom Schwarzwald , 23. März . Be ! einem

zum Sturm ange >chwollenen Ostwind sind die
Temperaturen in den Schwarzwaldhochlagen
in den letzten 24 Stunden rasch abgesunken .
Es hat sich eine tiefwinterliche Kälte ein -
gestellt . Donnerstag früh wurden vom Feld -
berggipfel —10 , vom Belchen —11 Grad Kälte
gemeldet . Auf den Bergkämmen ist jeder Tag
wieder als ein „ klimatischer Wintertag " anzu -
sprechen , da die Höchsttemperatur am Tage
trotz Sonnenscheins bei — 4 Grad liegt . Ver¬
schiedene hochgelegene Schwarzwaldseen trage »
wieder eine kräftige Eisdecke . Die Schneehöhe
hat im südlichen Hochschwarzwalb aus der
Strecke Feldberg — Herzogenhorn — Spieß -
Horn —Belchen noch nichts von ihrer Mächtig -
keit eingebüßt : sie beträgt 25—40 Zentimeter .
Die Skibahnen sind in geschützten Hochlagen
nnd tn den Waldbergen über 1000 Meter gut .

Verhängnisvolles Hantieren
mit (Sprengkörpern .

I Freiburg i. Br ^ 23 . März . Das 12jährige
Töchterchen des Landwirts Matthias Lapp in
Gundelfingen hantierte mit einem Sprengkör -
per . den cs bei Nachbarn gefunden hatte , als
plötzlich die Sprengkapsel explodierte und den ,
Mädchen die linke Hand ganz und drei Finger

der rechten Hand abriß . Weiter erlitt es Ber -
letzungen an Gesicht und Brust , die seine Auf -
nähme in der Freiburger Klinik erforderlich
machten .

Oen Vater niedergeschossen.
S elb st Mordversuch des Täters .

>l Ebcrbach . 22. März . Am Dienstag abend
spielte sich in Tchollibrunn eine schwere Bluttat
ab . Der ehemalige Jagdaufseher und Landwirt
Valentin Reinmold wurd < vor feinem Hause
von seinem ältesten Sohn mit einer Jagdflinte
niedergeschossen . Der Täter brachte sich dann
einen lebensgefährlichen Schuv in die Herz -
gegend bei . Der Grund zur Tat soll darin zu
suchen sein , daß sich der 57jährige Vater no <l>-
mals mit einem in den 20er Jahren stehenden
Mpdchen verheiraten wollte , womit die Ange -
hörigen nicht einverstanden waren . Die Hoch-
zeit sollte noch vor Ostern stattfinden . Der Sohn
ist zwei Stunden nach der Tat seinen schweren
Verletzungen erlegen .

400 Häftlinge im Hellberger Lager .
! Mchkirch . 23 . März . Bis jetzt sind 400 politi -

sche Häftlinge , in der Hauptsache Kommunisten ,
im Kouzentrationslaaer aus dem Heuberg ein -
getrossen und eine gleich hohe Zahl wird aus
Baden und Württemberg noch erwartet , so daß
insgesamt etwa 800 .Häftlinge dort untergebracht
'ein werden . Zur Bewachung sind neben den
beiden Reichswehrbaiaillonen SA . des Schwarz -
waldkreises und SA . aus Stetten aufgeboten .
Tie Bewachung ist scharf , Unterkunft und Ber -
pflegung gut .

Der angebliche Grenzzwischenfall
Md. Speyer , 24. März . Das Ergebnis

Untersuchung des angeblichen deutfch -franz ».
schen Grenzzwischenfalls bei Hilft liegt nuuwe ?

vor . Danach geht die erste Meldung aus °

Unterhaltung zweier deutscher Frauen mit

Nationale Feiern am 21 . März.
& Friedlichst « ! iBadeu ) . Am Dienstag

veranstaltete die Gemeinde einen Fackelzug
Als Einleitung der nationalen Feier am Krie -
gerdenkmal spielte der Posaunenchor das Nie -
derländische Dankgebet . Nachdem der Bürger -
meister in kurzen Worten aus die Bedeutung
des Tages hingewiesen hatte erteilte er dem
SÄ Führer Zimmermann das Wort zu
einer Gedächtnisrede für die Gefallenen des
Weltkrieges . Der Gesangverein „Sängerbund "
sang das Lied vom „Guten Kameraden "

, woraus
Major Negrioli in markanten Worten über
das neuerstaiidene Teutschland sprach Der Ge -
sangverein .Licderkranz " sang ein Lied auf das
Vaterland . Nach Absingen des Deutschland -
liedeS und des Horst -Wessel -Liedes unter Be -
gleitung der Musikkapelle war die etndrucks -
volle Feier beendet .

l>. Mörsch . Anläßlich der Reichstagserösf -
nun « und des Nationalfeiertages wurde eine
Kundgebung veranstaltet . Lehrer S t i e f v a t e r
sprach über die Bedeutung des Tages . Sein
Hoch galt dem deutschen Vaterland , worauf die
Musikkapelle das Deutschlandlied intonierte .

Neuburgweier . Aus Anlaß der seier -
lichen Reichstagseröffnung bat der Arbeitsdienst
zu einer Veranstaltung . Die Arbeitsdieuftwil -
ligeu marschierten auf und nahmen Stellung
t. uf dem Kirchplatz . Ergriffen lauschten alle der
Rundfunkübertragung des Staatsaktes aus
Potsdam . Nach dem Schlußchoral sprach Bau -
Ingenieur F . Siegele , der Lagerleiter des
Dienstes Neuburgweier , über die Bedeutung
des Tages und die großen vaterländischen Aus -
gaben des Freiwilligen Arbeitsdienstes . Der
gefallenen Helden des Weltkrieges gedachten die
Versammelten im Lied vom «Guten Käme -
raden ".

r . S p i e l b e r g . Hier fand zur Feier der
nationalen Erhebung ein Fackelzug statt . Nach
dem Umzug wurde auf einer Wiese beim Dorf .

von wo aus man weit ins Schwabeilland hinein
die Feuer leuchten sah , ein Feuer entzündet
und Ansprachen vom Bürgermeister , dem Spiel -
b-' rger SA -Führer und von Hauptlehrer Laub
gehalten . Mit dem Deutschlandlied und mit
Gesang der Schüler fand die Kilndgcbung ihr
Ende .

pp . Untermutschelbach . Auch die hie -
sige Gemeinde nahm teil am Feiertag der Na -
tion . Am Abend zog die Bevölkerung mit der
gesamten Schuljugend auf die Höhe über dem
Dorf . Gesänge der Kinder umrahmten die
Feier , der Lehrer des Dorfes würdigte in einer
Ansprache die Bedeutung dieses Tages . Ein
Höhenfeuer leuchtete weithin durch die Nacht .

t. Ohlsbach . Aus Aulaß der Eröffnung
des neuen Reichstags hatte die hiesige Gemeinde
am Abend eine Kundgebung vor dem Rathaus
veranstaltet , während die Hitlerjugend auf einer
Anhöhe ein Frendenfener auflodern ließ . Der
kommissarische Bürgermeister Schneider hielt
eine auf die Bedeutung des Tages hinweisende
Ansprache . Die hiesige Musikkapelle brachte ab -
wechselnd schöne Weisen zum Vortrag und vom
Kirchturm aus erschallte jeweils nach Verflnß
von zehn Minuten herrliches Glockengeläute .
Im Gasthaus zum Rebstock setzte sich die Feier
fort .

Feld berger Hof . Aus Anlaß deS Tages
der Reichstagseröffnung veranstalteten Gäste
und Personal des Feldberger Hofs am Diens -
tag abend eine » eindrucksvollen Fackelzug . Etwa
80 Fackelträger stiegen aus Skiern zum Bis -
marck Denkmal auf dem Seebuck hinauf , wo
Ministerialamtmann B r o ß m e r - Berlin eine
kurze Ansprache hielt , die in ein Treugelöbnis
zum Werke Bismarcks und zum Reichsgeö ^ nkeu
ausklaug . Dann fuhren die Fackelträger in
sausender Fahrt über die vom Fackelschein ge -
spenstig erleuchteten Hänge hinunter zum Feld -
berger Hos .

Ist die Tuberkulose überwunden ?
Viele Menschen glauben bereits , nachdem seit

Kriegsende die Tuberkulose -Sterblichkeit dank
intensiver Fürsorge so erheblich zurückgegangen
ist . daß nunmehr auch die Krankheit selbst schon
überwunden und weitere Bekämpkungsmaß -
nahmen unnötig seien . Dieser Standpunkt ist
unrichtig .

Alljährlich sterbe « auch he« te noch in Bade »
sast 2000 Persona » an dieser Volksse «che .

aber viel wesentlicher ist . daß auch heute noch in
Baden nach zuverlässiger Schätzung 7000 bis
7600 Kranke mit anste ckungssähiger
Tuberkulose leben , die großenteils er -
iverbSunsähig aus die öffentliche und private
Unterstützung angewiesen sind . Bon diesen
7000 Kranken stehen allein über 5000 in der
Fürsorge des Bad . Landesverbandes zur Be -
kämpfung der Tuberkulose und seiner Ausschüsse .
Hinzu kommt dann noch das große Heer der an
geschlossener Tuberkulose Leidenden sowie der
gefährdeten Kinder : zusammengenommen waren
es 31420 Personen , ivel ^ e im verflossenen Icchre
noch die Fürsorge des Verbandes in Anspruch
nahmen d . h . von je 1000 Einwohnern des Lan -
des sast 15 ! Welch unermeßliche Menge Leid ,
Sorge und Opfer diese Zahlen bedeuten , ver -
mag nur derieniae recht zu würdigen , der in
eigener Familie die Folgen dieser Krankheit zu
sehen genötigt ist . Ganze Familien gehen an
dieser Seuche durch gegenseitige Ansteckung zu -
gründe , wenn ihnen nicht Hilfe gebracht wird .

Jedes Lungenkranken einzige Hoffnung ist
die Heilstättenkur . Ju ber -Heilstätte ist Ge -
sundheit und ErwerbSsähigkeit wilder zu er¬
langen ! Vielen vielen unserer Vosks ^ — " en
ist aber bei der heutigen trostlosen Wirtschaft ? -
läge der Weg zur Heilstätte l^ rsperrt durch die
Kosten . Die Mittel der öffentlichen und vri -
vaten Wohlfahrtspflege sind erschöpft und reichen
nicht mehr aus . Deshalb hat das Ministerium
des Innern auf Antrag dem Bgd . Landesver¬
band zur Bekämpfung der Tuberkulose . KarlS -
ruhe . Postscheckkonto Nr . 20 290 . eine öffentliche
Geldiammluna bewilligt , die in der Zeit vom
24 . bis 20. März des Jahres in allen Orten
Badens stattfinden wird . Der Ertrag ist aus -

schließlich für die Durchführung von Heilver -
fahren sür Tuberkulose bestimmt . Helft den
Tuberkulösen , gebt reichlich !

berittenen französischen Soldaten zurück . Di>

Karabiner , die die beiden Franzosen geschult
mit sich führten , sahen die beiden Frauen als e>

Maschinengewehr an . Es konnte nicht festgeŝ .
werden , daß die Franzosen tatsächlich die
überschritten hatten : vorgefundene
stammten von zwei berittenen deutschen 3 "

beamten .

Oer Reichskanzler
kommt nach Mannheim

) ( Mannheim . 22 . März Bekanntlich ha^
die Kommissare der Stadl Mannheim an "
Reichskanzler Adolf Hitler die Einladung »j
richtet , anläßlich der Einweihung des
Benz -Denkmals im Mai nach Mannheim, '. ,
kommen . Wie wir zuverlässig hören , hat Ret ®
kanzler Hitler nunmehr seinen Besuch in
l>eim und die Teilnahme an den Einweih » ^
feierlichkeiten zugesagt .

Noch kein Verhandlungstermin
g ?gen Nußbaum.

! Freiburg i . Br .. 23 . März . Wie von zust^
'

diger Seite mitgeteilt wird , ist gegen den La»"
tagSatgeordneten Nußbaum noch kein Verba » .,
lungstermin anberaumt . Ein Verfahren Dii'

dem Schnellrichter ist nach den zurzeit 0 ^ lt
den Rechtsbestimmungen nicht möglich . *
Untersuchung ist zurzeit noch im Gange .

Durch die untere Hardt .
Am letzten Montag ist tn W e i n g a r t e n «jj

erster Frühlingsbote der Storch wieder aus ^ -
Süden zurückgekehrt und hat auf dem TaÄ jL
. Gasthauses zur Krone " wieder sein altes
vier bezogen . — In den Hauvttabakorten .
Friedrichstal . Spöck und Graben, .,
man zur Zeit mit dem Herrichten der
beete beschäftigt und ist schon der größte- - - -

die Arbeit des Landwirts begonnen hat .
des Tabaksawens ausgesät , womit auch n».

mit der Aussaat des Sommergetreides .
Gerste und Hafer , ist man bereits beschäftigt .

Auch Bürgermeister Heuser in Linke ''
heim wurde seines Amtes müde und bat ^ ,Entle ^ iguug der Amtsgeschäfte , die vorlag
Gcmeinderat Gustav Ritz übernommen tat -
Am Samstag hielt im Bürgerjaal des f^ pHauses die Milchgenossensa >aft ihre Geiiera ^
sammlung ab . die gut besucht war - NaS > ^
gegebenen Jahres - und Kassenbericht konnte «■
Vorstandschaft entlastet werden . Die Prufu . ..
der Bücher durch Revisor Vetter vom ^
reiverband Karlsruhe ergab eine gute Fü &I

urse WÄ .Äderselben . Als 1 . Vorsitzender wurde

Am gleichen Tage ÖL

.. . . . . . . . _ ' 5il?F ah raus uud in den Auffich : srat 3 » ' . ii" ~
UflC Wi

der Gewerbeverein seinen Jahrestag im
Zwecker gewählt .

... . . . APHaus zum Löwen " ab , der einen sehr guten
such aufzuweisen hatte . Der 1. Vorsitzende • j
bert Herr man it begrüßte die Mitglieder
das herzlichste , woraus der frühere Bori

' ivc ^
des Gaues Mittelbaden . Schlossermeister B l u ,
eine längere Rede über die Nöte des
werkerstandes hielt . Eine Hansk .?velle
rahmte durch Musikvorträge die Beranstalt »

^
Der Gesangverein „Frohsinn " tn Neudv ^

veranstaltete am letzten Sonntag einen z >̂ "^
Delegiertentag . in welchem sich in der ^
meldeklasse die Gesangvereine „Liederkr -v
Weiher und „Liederkranz " Kronau anmelde ' ^
so daß sich am Gesangswettstreit nunmehr 115
700 Sänger beteiligen .

In der letzten Woche wurden tn Philipp
bürg 17 Kommunisten verhaftet , darunter
aus Berlin geflüchteter namens Sallo
burger . der zu Hause Schutz suchen wollte .
Flüchtling ist der Sohn des Philippsb » ^Rabbiners .

Kleine Rundschau.
—r . Weingarten . 21. März lBitrgermeistcr

beurlaubt . » Der hiesige Bürgermeister R u f
wurde vom Bezirksamt bis aus weiteres be-
urlaubt . Mit der Führung der Geschäfte des
Orlsoberhauptcs wuroe der bisherige national -
sozialistische Gemeinderat Baldui beauftragt .

: : Osseuburg . 22 . März . iHiudenburg an
eine « Veteran . » Anläßt -uy seines Geburts¬
tages erhielt Privatier David Kahn ein
Schreiben vom Reichspräsidenten , in dem dieser
dem alten Mitkämvier von 18 <0/71 seine Glück¬
wünsche nebst kameradschaftlichen Grüßen über¬
mitteln und sein Bild zugehen ließ .

H Mannheim , 23. ü»iä rz. >Steuer Polizeipräsi¬
dent . ) Die Leitung des Aiannheimer Polizei -
Präsidiums , die seit der Neuordnung der Ber -
ivaliung von Regieruugsrat Dr . Müller ver -
sehen wurde , ist nunmehr Regierungsrat Sack -
sofsku übertragen ivorden , der schon seit meh -
reren tn Mannheim tätig ist.

>t Mannheim . 22. März . jErsrischuugsräume
geschlossen. ) Das Polizeipräsidium hat gemäß
z 30 Pol .-Strajgesetzbuch angeordnet , daß die
Erfrischungsräume der Warenhäuser bis auf
weiteres geschlossen bleiben -

1. Berwaugeu . 21. März . lGoldeuc Hochzeit .)
In körperlicher und geistiger Rüstigkeit tonn -
ten hier die Eheleute Bäckermeister Heinrich
Stier und dessen Ehefrau Lifelte , geb . Zipf
das Fest der Goldenen Ho «l>zeit begehen . Dem
Jubelpaar gingen zahlreiche Glückwünsche zu .
u . a. durch Dekan Bechdolt . der die Glück -
wünsche der Kirchenrogierung übermittelte .

»« Neisenbach «bei Buchen ) . 23 . März . iAn
i^ eischvergiftung gestorben .) Nach dem Genuß
von Rauchfleisch haben sich die beiden 10 - und
13jährigen Töchter des Landwirts Anton H e m-
berger eine lebensgefährliche Fleischvergif -
tung zugezogen , an deren Folgen die älteste
Tochter Anna gestorben ist . Auch die jüngere
Tochter E . schwebt noch in Lebensgefahr . Die

Familie Hemberger hatte schon früher
Kinder durch den Ted verloren .

! ! Efringeu ( bei Müllheim ). 22. März . !* ,(;
Messer beim Fußballspiel . ) Beim letzten Wl
ballspiel der ersten Mannschaft des FC . *>'°

,((bach gegen die hiesige Fußballmannschaft yein Mitglied des Brombacher Vereins
Messer und stach auf die Umstehenden ein - . <cider Schiedsrichter angeblich die VroMv ^ ,
bevorzugt habe , so kam es zu Meinung

'
p,

schiedenheiten . Der Messerstecher wurde
Hast genommen . sj,|

: : Mannheim , 22 . März . lVom Zuge
Am Dienstag abend wurde außerhalb
Neckarauer Ueberganges ein verheiratete ^ .^
Jahre alter Weichensteller von einem cinfav <^ !
den Personenzug erfaßt , zur Seite geM ^ l
ur !d so schwer verletzt , daß er bald nach >5^ -
Einlieserung im Städtischen Krankenhaus
Der Verunglückte hat bei seiner Arbeit " ' .f
bar den aus Frankfurt einlaufenden Zug

"
beachtet . .„((

! Schovsheim . 23. März . lDie BahnfH ^ S
durchbrochen. ) Ein in schneller Fahrt ber ...
licher Personenkraftwagen fuhr in die
raöe schließende Bahnschranke hinein . .^ 0
- chranke wurde zerstört und der Wagen t® ^
beschädigt . Dank der Geistesgegenwart ^
Bahnwärters konnte der heraiisausenoe [ju -
noch gestellt werden , so daß ein größeres
glück verhütet wurSe .

Mmtliche Nachrichten ,
Ernennungen . Verset ?unqen . ZuruheseK »^

dcr vlaamähigci , Beamten .
« aS dem Bereich d«s J !u - ilzminili« rw « ^

« ersetz«: Pauoberselretär Wtlbe<m 2>A ®
vom BözirkLbauamt Heidelberg , um BezI
Monndeim .

Aus ?1asuÄc» pers^tzt in den bouterubeu r
OberiechniiNSsrot Friedrich Schindler bei ^ '
deZhauptkasse.

V9$
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Aus der Landeshauptstadt
Krokusblüte

ttn Botanischen Garten .
öp? ie ^ uzmilde Sonne hat in den letzten Ta -
der m un | er £ r Stadt ein allmähliches Erwachen
t- . ^ getation gezeitigt . Die buntfarbige , hei -
sau » * erscheint betont eindrucksvoll an den
d». ^" belichteten , warmen Rainen , aus denen
kus

" ? ^ ttblaue , weiße und gelbe Frühliugskro -
aanz vereinzelt und schüchtern , dann in

K einigen Dutzend und schließlich
d„. ?underten von Bluten den Rasenteppich" rqwirkt und ganz unvermittelt ein köstliches
iw nt entstehen läßt . In besonders anmutiger
$ ?;>» eutwickelt sich die Krokusblüte in jedem

>n unserem Botanischen Garten . In der
H. '" ' cheu Gartenhälfte nahe am Ausgang der
g. .?^ Tlwma -Strafte , nicht weit von den Oran -
g,i,eÄebäulichke ' ten . sind jetzt schon ganze Fa -

um ? ? Krokussen aus der Erde getreten und
a r ,,„ men die noch aperen exotischen Banm -
fefiv r

en roie mit bunten , frohen Kränzen . Nicht
SrL lait n c währt das Leben und Leuchten der
jofusBlüten . Wenn ihre zarten Blättchen zu
« >[,

u beginnen , dann pflegt die Blust anderer
die Blüte der Bäume und Büsche erst

tfir« en ' um die eigentliche Frühlingsonver -
^ Zu verkünden . —n-

Osterspendenverieilung
öer Karlsruher Notgemeinschaft .

Dsterspende verteilt die Karlsruher Not -
l ? ^ n !chast in deu Tagen vom 28. März bis

biiv»?r1988 sür die bei ihr eingetragenen Be -
Brotgutscheine und Teilnehmerkarten

<(}„ verbilligte Mittags speisung
^ Monate Avril und Mai . An Brot er -

B 7 *
n J 1'* Bedürftigen der Gruppe -A 9 Psd . ,

p J -5 Pfd . . C 6 Pfd . . D 4,5 Pfd ., E 8 Pfd . und
. ■? Pfd . Die Brotgutscheine , Sie in einzelne

" Ä ' ^ e einaeteilt sind , aelten in der Äeit vom
-"tärz bis 20 . April 1983. Alle bis dahin

^ . ^ eingelösten Abschnitt « sind verfallen . Wie
a&nt bekanntgegeben wurde , ist die Essen -
l. » , ' n der verbilligten Mittagsspeisnna ab

^
« vril eingeschränkt , Für den Monat Avril

wöchentlich nur noch 8 . im Monat Mai
wöib nur noch 2 Mittagessen zu dem
JteW *ett Preis von 15 Pfg . axtf die Teil -
iÄ rfar,ttt und zwar an den auf den Ab -

voraeschri ^benen Tagen ausgegeben ,
a »? >.

^ uelleren Abwicklung ist für die Ans -
bei

e
>. 1 Brotgutscheine und Teilnehmerkarten

teirÜtf 1 Berteilunosstellen folgert Einteilung
A „! ? ' H worden : Dienstag , den 28. 3. Gruppe
tterai ^ Mittwoch , den 2S. 8. Gruppe L , Don -
*̂ rif Q° ' den AI . 8 . Grnvoe D , Freitaa . 5 ' « s»'

. 8
Samstaa . den 1. 4 . Gruppe F . Die

öfftilt " abstellen sind für die Ausgabe ge-
^ et : täglich von 9 bis 12 und 15 bis 17 Uhr ,

oon g hjz ig uhr .
^ ew ^ ^ lterivendenvertcilung ist die letzte all -

Svendenausgabe der Karlsruher Not¬
iaa für das Winter -Hilfswerk 1932/33 .
fciH

a ' e in den Vorjahren mit dem 1 . Avril
offiziell einstellt . Weitere Anmel -

^ ilu , Bedürftigen werden bei den Ver -
nasstellen nicht mehr entgegengenommen .

Sylvester Gchäffer im Colcfseum.
Extremen bewegt sich heute die

« its i ,i?
e VarietSknnst : im Spezialisten , der es

leistun Sondergebiet zu wahren Wunder -
<ta bringen muh . um noch zur Geltung
*Urrf? r ! nflen ' und im Unioersalkünstler , der
SerfAt i e Mlle von Kunstfertigkeiten auf den
beda „ . ^ ensten Gebieten verblüfft . Einer der
Himmln auf dem letzteren Gebiete ist zwei -
« ach « ^ vlvester Schäffer , der jetzt wieder
iej» . ^ ^ lsruhe gekommen ist und im Colossenmfr Hciurnuicu in uuu l

Ei » . " uenswerten Künste zeigt .
»'." er Bilderbogen tut sich vor

lex ' Augen des Beschauers auf : Ein .̂ anbe -
ftän.ivp

' eierlichem Rot erscheint und läßtmoi ericyetni und mbi Gegen -
i\ t . rätfelhfte Art verschwinden und ivie -
in woi^ ^ en : dann kommt ein Balljongleur

Dreß - ein blaugekleideter „Rastelli "
f>afte o?1' die Bälle und Kugeln auf so fabel -

jeder FuA >all verein ihn sich als
vialxx j

'turmer ^ wünschen könnte : ein Schnell -
^ett i», cn er Hose und Künstlerjoppe zau -
? e>nin^ » c " ^ wei prächtige Landschaften auf die
brin „ . ein Tisch - und Degenjongleur voll -
^ ego » t . ^ haarsträubendsten Fonglierakte : ein
lai,, r ^ r Reiter zeigt die „Hohe Schule " und

^ '« rdchen tanzen : Rehe und Hasen und
u>dd des Waldxs kommen auf die Bühne
Sekz»,

° en den bunten Rahmen für einen Ja -
« um » " - der sich als wahrer Schieftkünstler
?>it viv, „' / ' u Geigenvirtuose spielt Flageletts

auf v
r Technik : ein römischer Streitwagen

5 Podium , ein römischer Gladiator ,
fen ^eigt die Ziriunsartistik des alten
Na «», dies aber vollbringt ein einziger
Merino» ». . .

^ nlvester Schässer . m immer neuen
^äftt er öies staunenswerte Pro -

! !?ben n . en Augen des Beschauers vorüber -
? ' ^ »« r hJ^ e}a . Wunder , dsf , immer und immer

r de« m Beifall den fabelhaften Untverfalisten
na ruft .

? en Programm : Akrobatische Kombinatto -
Ucke -. .'-Gebrüder Charts "

. Komische Reckkunst -
^ 'chord n " Barisons "

. Parodien von ..Little
?° n Till , ^ vasnie " und schließlich öie Ansage
^ /tuno Dehler . Alles zusammen eine Unter -
« ird .

' " lc leden Besucher hoch befriedigen

5 0r *a ^Sgerth in Karlsruhe .
Tî a» mn^ rn 1 ersolgreicheu Gastspiel in Ham -
^ en, ar ta Eggerth in außerordent -

di? m? ? ßefetert wurde , wird auch Karls -
f?» £ Ton ^ i ^ ? euheit haben , Deutschlands popu -

g^ " A - « chauspielerin zu begrüßen . Es
?gs IS i ? nptbahnhof am heutigen Freilag ,

t&»n,tI eritt
" ein besonderer Empfang der

ter i .f >» ^ »
^ ^ Berlreter der hiesigen Ltchtspiel -

ns A Kaspar ) und die Konzertdirek -

iion Fritz Müller statt . Aus Anlaß der An -
Wesenheit von Marta Eggerth wird ab Freitag
im Gloria -Palast der Film „Kaiserwalzer " in
Erstaufführung vorgeführt werden . Marta Eg -
gerth wird sich am Samstag in jeder Vorstellung
im Gloria - Palast dem Publikum vorstellen . Be -
sonders sei auch aus den am Samstag , den 25.
ds . Mts ., abends 8 Uhr , in der Städt . Festhalle
stattfindenden „Heiteren Abend " hingewie -
sen , in welchem Marta Eggerth ihre neueste «
Tonftlm -Schlager singen wird . Ein Teil des
Reinerlöses aus diesem Konzert fließt der Win -
ternothilfe zu . Rundfunkhörer und Studierende
zahlen halbe Preise . Karten sind im Borver -
kauf bei Musikhaus - und Konzertdirektion Fritz
Müller , Kaiserstraße 9» , Telephon 388, und an
der Abendkasse erhältlich .

Einbrecher bei Tietz?
Vor dem Warenhaus Tietz staute sich in den

gestrigen Abendstunden eine große Menschen -
menge . Das Überfallkommando war dort vor -
gefahren und mußte , da die automatische Mel -
dilna ( vielleicht infolge einer Störung ) ein .getrof -
fen war , deu ganzen Riesenbau durchsuchen .

Aus den Gerichtssälen .
Um wieder ins Gefängnis zu kommen . . .
Der 24jährige Kaufmann Kurt Sch . beob¬

achtete am 20 . Februar in i>er Körnerstraße , wie
ein Mann sein Motorraö wegnehmen wollte .
Auf frischer Tat ertappt nahm der Betreffende
Reißaus . Nach aufregender Jagd , bei öer öer
Beftohlene seine Fäuste gebrauchte uns 6er
Dieb ein 18 Zentimeter langes Messer zog mit
öem er drohte , gelang es schließlich letzteren

Wache zu bringen , wo er angab , er habe
das Motorrad nnr stehlen wollen , um wieder
ins Gefängnis zn kommen . Fetzt stand der
Täter , der 47 Fahre alte , 22mal vorbestrafte
Metzger Leonhard D . aus Mannheim , wegen
Rückfalldiebstahls . Bcdrohnna und unerlaubten
Waffentragens vor dem Einz -' lrichter . Erst am
29 . Fanuar war er aus dem Zuchthaus entlassen
worden . Offenbar hatte er doch ernste Absich -
ten auf das Motorrad , denn er hatte sich vor -
her eine Schutzbrille angeschafft und hätte sicher-

Karlsruher Marktbericht.
Der gestrige G r o ß m a r k t war mit Gemüse

leidlich versehen . Es gab aus dem Ausland
Blumenkohl . Rotkraut , Weißkraut und an ein -
heimischer Ware Wirsing , Spinat , Karotten , gelbe
Rüben uud Bodenkohlrabi und endlich noch in -
ländische und holländische Schwarzivurzel . Für
Bodenkohlrabi zeigte sich so gut wie kein In -
teresse : im übrigen war die Nachfrage nach Ge¬
müse mittelmäßig . Dies gilt auch sür Kartos -
feln , an denen das Angebot nicht allzu groß
war . Reichlich war Kopfsalat vertreten bei mit -
telmäßiger Nachfrage . Etwas germger war das
Angebot an Meerrettich und noch geringer war
die Nachfrage . Auf dem Obstmarkt waren nur
Tomaten , Kochäpsel und Tafelävfel vertreten ,
und zwar letztere mit deutscher und tiroler Ware
nnd beide Arten reichlich . Die Nachfrage war

aber nach Tafeläpfeln wie nach dem übrigen
Obst unbedeutend . Das gilt auch für Zitronen
und Orangen , während Bananen etwas mehr ge -
fragt waren . Das Angebot an Südfrüchten war
nur bei Orangen gut . — Das Ausland war ver -
treten , und zwar Tirol mit Tafeläpfelu —
Holland mit Rotkraut . Weißkraut und Schwarz -
wurzel — Italien mit Blumenkohl , Zwiebeln
und Zitronen — Spanien mit Kopfsalat und
Orangen — die kanarischen Inseln mit Tomaten
nnd Westindien mit Bananen .

Der gestrige K l e i n m a r k t war gut ver -
sorgt . So gabs viel Butter und Eier und viel
Obst und Gemüse , nämlich viel Blumenkohl und
Spinat . Etwas geringer war das Angebot an
Geflügel . Die Nachfrage war allgemein recht
aering .

Tagung der Köche in Karlsruhe.
Eine Kocl kunsiauesiellung in der Festhalte — Das Festbankett.

Der Internationale Verband der Köche hielt
dieser Tage in Karlsruhe seine 18 General -
versammuing ab , zu der sich zahlreiche Te . l -
nehmen von auswärts eingefunden hatten .
Mit einem Begrüßungsabend in der „Ein .
lracht " wurde die Tagnng am Montag abend
eingeleitet , am Dienstag und Mittwoch schlos-
sen sich die sachlichen Tagungen daran an . Im
kleinen Festhallesaal veranstaltete der Koch-
verein Karlsruhe am Mittwoch eine Kochkunst -
ausstellnng , die wieder einen interessanten
Ueberblick über die Möglichkeiten der kulti -
vierten Kochkunst vermittelte . Prachtvolle ,
geradezu als Kunstwerke anzusprechende P ! at -
len waren in Hülle und Fülle vertreten . Von
den Ausstellern »eien außer dem Kochverein
Karlsruhe , der Kollektivarbeiten lieferte , noch
genannt : K . Kohler vom „Alten Kloster ,
brän " , Karl Scheuerpflug uud B . G a n z
vom „Prinz Carl " , die Küchenchefs vom Bahn -
hosrestaurant , M . Schneider vom „Kro . o-
dil "

, das Weinhaus „Karpfen "
, P . Theten

von der „ Eintracht "
, Wilhelm Gebhardt

vom „Merkur ", die Küchenchefs vom „Gottes -
auer Hos " . Max K o l b und Joses M i t j ch k e
vom Restaurant „Moninger "

, Fritz Witten -
auer vom „Löwenrachen ", Bernhard Bogel
<„Go 'dene Krone " ) , A . Spriegel (Ket -
terer ) , PH . Geis ( „Reichshos " ) , M . Heiz
<„Graf Zeppelin " ) . Wiesel („Friedrichshos " ),
Kimmling , Dammerstock , die Kondüore .
Kraus und die Firmen Hans K i s s e l und
Pfeffer le mit reizenden Geschenkkörben .
Eine große Anzahl Firmen hatten die Aus -
stellung mit Erzengnissen , die in enger Ber -
binduug mit der Kochkunst stehen , beschickt.

Die Tagung fand am Mittwoch mit ei¬
nem Festbankett und einem Fe st abend
in der Festhalle ihren Abschluß . Zu dem Fest -
bankett in der GlaShalle hatten sich Vertiefet
der kommissarischen badilchen Regierung , der
Stadtverwaltung und des Verkehrsvereins
Karlsruhe eingefunden . Im Verlauf des
Banketts ergriff der Präsident des Inter -
nationalen Verbandes der Köche , Sitz Frank -
surt , Charts F u ch s - Baden - Badeu , das
Wort zur Begrüßung der ans allen Teilen
Deutschlands erschienenen Teilnehmer an der
Karlsruher Tagung . Mit dem Wendepunkt
in der deutschen Geschichte sei auch allmählich
an eine Besserung der Wirtschaftslage und da -
mit des gastronomiichen Gewerbes zu rechnen .
Der Redner schloß mit einem Hoch ans den
Reichspräsidenten von Hindenburg , an das
sich der gemeinsame Gesang des Deutschland -
liedes anschloß . Der Vertreter der tommissari -
schen badischen Regierung überbrachte die
Grüße und Glückwünsche des Unterrichts -
Ministers . Verkebrsdirektor Lacher über -
brachte die Glückwünsche des Oberbürger -
meisters und des Verkehrsvereins Karlsruhe .
Die Stadt Karlsruhe freue sich , den Fntcr -
nationalen Verband der Köche in den Mauern
beherbergen zu können . Inzwischen hatten sich
im großen Saale der Festhalle die Miiglie -
der und Angehörigen des Vereins der
Köche Karlsruhe eingefunden , um ge¬
meinsam mit den Teilnehmern an der Karls -
ruher Köchetagung das 3 4 . Stiftungsfest
des Vereins zu begehen . Der erste Vo >sitzende
des Vereins Karlsruher Köche , HerrHaaga ,
begrüßte im Verlauf des Abends die Ver -
bandsmitglieder , die Vertreter von Regierung
und Stadt , des Badischen Gastwirteve ' bandes ,
des Gastwirtevereins Karlsruhe , des Arbeits -
amtes und der Handwerkskammer , sowie alle
Delegierten der Zweigver ^ iNe. Er überreicht
dem Ehrenmitglied des Karlsruher Vereins .

Verbandsdirektor B a n z e r , als Erinnerung
an die Karlsruher Tiwung ein Aquarell des
Marktplatzes . Der Präsident des Inter -
nationalen Verbandes der Köche . Charles
Fuchs , wurde unter dem Beifall der An¬
wesenden zum Ehrenmitglied des Vereins er -
nannt . Es folgte die Verlesung der ein -
gegangenen Telegramme von Vereinen und
Verbänden . Präsident Fuchs dankte im
Namen des Verbandes für die herz ' iche Auf¬
nahme anläßlich der Tagung in Karlsruhe
Gleichzeitig dankte er sür die Ehrung des
Karlsruher Vereins . Verban ^ ^ direkior
B a n z e r gab einen kurzen , geschichtlichen
Rückblick auf die bisherige » Tagungen des
Internationalen Verbandes der Köche . Der
Präsident des Badischen GastwirteverbandeS ^
K n o d e I , überbrachte die Grüße und Wünsche
der badisckien Gastwirte . Die Glückwün che
des Gastwirtevereins Karlsruhe überbrachte
der erste Vorsitzende , Landolin Ochs , der dem
Verein der Köche Karlsruhe in Würdigung
der Verdienste einen Fahnennagel überreichte .
Schließlich wurde der Vorsitzende des Karls -
ruher Vereins der Köche zum Ab chlutz der
Aniprachen noch geehrt . Der zweite Vor -
sitzende . Herr Kohl er , überreichte Herin
H a a g a die Ehrenurkunde des Vereins . Die
Ansprachen waren umrahmt von einem un -
terhaltenden Programm , dessen Leitung Rudi
S ch m i t t h e u n e r in Händen hatte . Die
Tanzschule Olga Mertens - Leger fand
mit ihren Ensemble und Einzeltänzen den
stürmischen Beifall der Anwesenden . Olga
Mertens - Leger entzückte mit einem
Solotanz , ebenso Hannelore Wolf und
Marianne Baumgärtner . Kammersänger
Adolf Schöpfliu , am Flügel begleitet von
Kapellmeister Hurrle , sang u . a . zwei L ' e -
der von Schubert und fand herzlichen Beifall .
Es war längst Mitternacht vorbei , als die
Feuerwehrkapelle unter Leitung von Herrn
Kapellmeister Hurrle zum Tanze aufspielen
konnte .

lich , wenn er nicht rechtzeitig erwischt morde »
wäre , einen größeren Ausflug mit dem Fahr -
zeug unternommen . Der Staatsanwalt er -
klärte sich gerne bereit , seinem Wunsche , für
längere Zeit „unter Dach " zu kommen , zu eut -
sprechen und beantragte eine empfindlich « Ge¬
fängnisstrafe gegen den Freiheitsmüden . Der
Einzelrichter erkannte tm Sinne der Anklage
auf eine Gesamtgefängnisstrafe von einem
Fahre , die der Angeklagte sofort annahm .

Gummisohlen kontra Ledersohlen.
Wegen unlauteren Wettbewerbs hatte der

Kaufmann Richard B . von hier ein Strafman -
dat über 25 RM . erhalten . Fm Einsprachever¬
fahren stand er jetzt vor dem Einzelrichter . Der
Angeklagte hatte in Anschlägen an feinem Ge -
schästslokal . sowie auf Handzetteln behauptet ,
seine patentierten Gummisohlen würden drei -
bis viermal länger halten als Ledersohlen .
Darin wurde eine Irreführung des Publikums
erblickt . Der Angeklagte beharrte darauf , daß
seine Behauptung über die Lebensdauer der
Gummisohlen richtig sei und legte Dankschrei -
ben von Kunden vor : auch verschiedene Schuh -
macher arbeiteten nach seinem patentierten Ver -
fahren und diese bestätigten ^ daß die Lebens -
dauer der Gummisohlen größer sei . Als Such -
verständiger wurde Schuhmachermeister Stehle
gehört . Er kam zu dem Ergebnis , daß die Halt -
l' arkeit der Gummisohlen nicht größer sei als
bei Sohlen aus erstklassigem Kernleder . Auf
steinigem Boden werden Ledersohlen länge ?
halte » als Gummi . Die Behauptungen des
Angeklagten seien irreführend . Der Angeklagt «
erklärte , die Anklage sei aus den Konkurrenz¬
neid der Schuhmacher zurückzuführen , die nicht
sehen könnten , daß die Leute auf seinen Gummi -
sohlen länger laufen als auf den Ledersohlen
der Schuhmacher . Das Glicht nahm an , daß
der Angeklagte in autem Glauben handelte und
eine Irreführung des Publikums nicht teab -
sichtiate . Es erkannte daher ans Freisprechung .
Es konnte ihm nicht nachgewiesen werden daß
er etwas Unwahres behauptet hätte - Das Ge -
richt empfahl ihm i cdoch , sich mit der Schuh -
macherinnung ins Benehmen zu setzen um eine
Klärung über die Haltbarkeit der Sohlen her -
beizuführen .
BeseidiMnn des Reichskommissars Waaner .
Wegen übler Nachrede verurteilte am Don¬

nerstag das Amtsgericht Karlsruhe den ver -
antwortlichen Redakteur des Karlsruher „Volks ,
freund "

. Sally Grüne b a u m von hier , zu
sechs Woch ' n Gesängnis Das Urteil ist aus
Kesten des Verurteilte » in zwei Karlsruher
Zeitungen zu veröffentlichen Der Angeklagte ,
welcher sich in Schutzhast befindet , hatte im
„VolkSfreui -d " vom 4 Januar einen Artikel
veröffentlicht , welcher Angriffe gegen den
ReichSkommissar Robert Wagner enthält in
welchem diesem n . a . der Vorwurf der Gesin -
nungSlumverei gemacht wird .

Verlängerung
der Verjährungsfrist ?

R . H . § 196 des Bürgerlichen Gesetzbuches
sieht für Kaufleute Handwerker und Kunst -
gewerbetreibende im Gegensatz zu der sonstigen
Verjährungsfrist von 30 Iahren eine Frist von
zwei Fahren vor , innerhalb derer die Ansprüche
für Lieseruna von Waren . Ausführung von
Arbeiten und für die Besorgung fremder Ge -
schäste mit Einschluß der Auslagen verjähren ,
soweit es sich um Lieferungen and Leistungen
an Privatpersonen handelt . Desgleichen ver -
iähren die Ansprüche der Gastwirte für die Ge -
Währung von Wohnung und Beköstigung , sowie
für aidere an Gäste gewährt « Leistungen mtt
Einschluß der Auslage » ebenfalls in zwei
Fahren .

Unter normalen wirtschaftlichen Verhältnissen
kann diese abgekürzte Frist als ausreichend be-
trachtet werden da im allgemeinen die Möglich¬
keit besteht , rückständige Forderungen während
dieser Zeit einzutreiben Bei der derzeitigen
schlechten Wirtschaftslage häufen sich jedoch die
Fälle , in denen es infolge Arbeitslosigkeit der
Kunden des Handwerkers und der Kaufleute
oder infolge starken Zurückgehens der Arbeits -
ankommen derselben ausgeschlossen ist . von den
Schuldnern innerhalb der Frist von zwei Iah -
ren die Forderungen hereinzubekommen . Auch
ein gerichtliches Vorgehen verläuft meist er -
folalos und ist zudem nur mit Unkosten ver -

EinneuerAufstieg
erfordert Krafi und Nerren .Alie Nerven*
kraft auf nützlicheArbeit konzentrieren ,sie
sonst: aber schonen und nochmals schonen
— das ist das Gebot der Äunde .
Darum Kaffee Hag . Er schont Herz und
Nerven und verbürgt ruhigen , tiefen-,
Schlaf, der für anstrengendes Schaffen̂
unbedingt erforderlich ist .
Also : Kaffee Hag trinken ( Es ist heute
wichtiger denn je .
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Wunden . Die offiitdnngSfreie Lohusumme von I
monatlich ISS Ä . bedingt weitere Schwierig - I
leiten . Da den Gewerbetreibenden nicht zu -
gemutet werden kann , die gekennzeichneten
Verluste ailf sich zu nehmen bezw . zur Erhal¬
tung von Rechtsansprüche » aus kleineren For¬
derungen Gerichtskosteu und Gebühren vor -
zuschieben , hat sich der Deutsche Handmerks -
und Gewerbekammertaa beim Reichsjustizmini -
sterium für eine vorübergehende Berlängerung
der Verjährungsfrist gemäß 8 löb des Bürger -
lichen Gesetzbuches durch Notverordnung von
zwei auf vier Jahre eingesetzt .

Christliche Gewerkschaften
und neue Regierung .

Am letzten Samstag hielt hier der Christliche
Metallarbeiterverband Deutschlands für die Be -
zirke Karlsruhe und Pforzheim eine außer -
ordentlich gut besuchte Konserenz ab , welcher
angesichts der veränderten politischen Lage eine
besondere Bedeutung zukam

3 » i Mittelpunkt der Tagung stand tu Refe¬
rat des Bezirksleiters G e n g l e r - Stuttgart ,
aus dem wegen der grundlegenden Bedeutung
folgende Sätze besonders hervorgehoben zu wer -
den verdienen : Die Haltung der christlich -natio -
nalen Gewerkschaften zur neuen Regierung er -
gibt sich aus dem Programm und den Grund -
sätzeu der Bewegung . Sic steht zum Staat und
zum Volke , achtet daher jede Staatsantorit .it .
Da die christlich - nationalen Gewerkschaften ihre
Ü beit und ihre Arbeiteriiiteressenvertretui ' " in
du Gesamtbelange vou Volk und Baterlaud
hineinstellen , lehnen sie den Klassenkampf von
iimr 'i" und oben ab .

Die christlich - nationalen Geiverkschaste » siud
gegründet worden in bewußter Ablehnung des
Marxismus . Wir lehnten und lehnen den Mar -
xismus ab wegen seiner materialistischen Welt -
ans ^' iuung , dem Klassenkampf , feiner Art von
Sozialisiernng , dem übertriebenen Internatio¬
nalismus . Wir haben gegen die freien Gewerk -
schaffe « und gegen den Marxismus gekämpft , ja
wir sind im Kampfe gegen ihn groß geworden ,
für das Christliche und sür das Nationale zu
einer Zeit , als so viele , die jetzt so „national "
tun , noch im Laaer der „Klassenkämpfer " zu fin -
d-. n waren , um uns zu bekämpfen .

AZohltätigkeiisaufführung
in Rüppurr .

Den uneigennützigen Bemühungen von Ge -
meindesekretär Klotz ist es auch iu diesen «
^ ahre gelungen , zugunsten der Rüppurrer
Notgemeinschast eine Wohltätigkeitsveraustal -
tinig der hiesigen Vereine zuwege zu bringen .
,> ür dtn edlen Zweck der Nächstenliebe stellten
sich folgende Bereine zur Verfügung : Musik -
verein „Harmonie "

, Männergejaugverein ,
Deutscher Turnverein 1024, Arbeiterge >ang -
ucreiu „Sängerbund ". Arbeiterturnverein .
Außerdem wirkten in selbstloser , dankeus -
werter Weise mit : Frau Professor Dr . Oes -
Irring , Sopran , und die Herren Kurt Zim -
»k e r m a n n und W . Siegel ( Klavier und
Cetlo ) . Der Verlauf der Veranstaltung war
uin anregender und reibungsloser . Der Musik -
verein „Harmonie " gab dem Ganzen durch
seine gefälligen und schneidigen Weisen einen
würdigen und ansprechenden Rahmen . Die
Gesangsvorträge des Männergelangvereins
unter der Leitung von Herrn M e l b e r zeig -
ten gute Schulung eines sangesfrcudigen , stark
gewachsenen Chors . Der Deutsche Turnverein
wartete mit Stab - und Keulenübungen seiner
Männerriege , mit Barrenturnen seiner
ersten Riege , sowie mit Freiübungen und
einem Reigen der Turnerinnen auf . Ganz be -
sonders fielen dabei die präzisen Hebungen der
Altersturner auf . Der gemachte Chor des
Arbeitergesangvereins „Sängerbund " brachte
mehrere , gefällige und sehr ansprechende Volks -
lieder zu Gehör , während die Turnerinnen
uud Turner des Arbeiterturnvereins ihre
Kunst in Keulenübungen und Freiübungen am
Ring zeigten . Alle Darbietungen wurde » von
einem dankbaren Publikum mit lebhaftem Bei -
»all aufgenommen . Ganz besonderen Beifall
und Anerkennung ersang sich Frau Professor
Dr . Oeftering , die glänzend disponiert war .
mit mehreren Liedern ernsten und heiteren
Charakters . Sehr gut gefielen auch die Herren
Zimmermann und Siegel mit ihrem Klavier -
und Cellovorträgen . Der reiche Beifall zwang
sie zu einer Dreingabe . Eine ganz reizende
Einlage waren die beiden virtuosen Tänze der
kleinen Granget . Herzlicher Applaus danke
ihr für die überaus hübsche Leistung .

Eine Dankrede von Herrn Klotz an die Mit -
wirkenden , welche sich alle in selbstloser Weise
zur Verfügung stellten , sowie an alle Besucher , s
bildete den Abschluß der gelungenen Veranstal -
tung .

Schneider -Verarbeiiungskurs .
Das Schneiderhandwerk hält am Oualitäts -

Gedanken fest .

„ Stillstand ist Rückstand ! " Aus diesem Er -
fahrungssatz zieht auch die hiesige Schneider -
innung ihre Schlußfolgerung . Mehr denn je
ist das Festhalten am Leistungsprinzip For -
derung der Zeit . Das Schneiderhandwerk
weiß , daß die Kundschaft ein Recht hat , von
der Schneiderin , vom Schneider charaktervolle
Wertarbeit zu fordern . Jeder will gut geklei -
det sein . Gute Maßkleidung empfiehlt , ist
oftmals Anlaß zum Erfolg . Wer seinem
Nächsten den Anblick schlechter , unordentlicher
Kleidung zumutet , verrät innere Unordnung ,
wenig Sorgsalt , wirtschaftlich begegnet man
ihm mit Mißtrauen , auch wenn er noch so tüch -
ti '

o ist . Das hat mit Fatzketum nichts zu tun .
sondern ist eine selbstverständliche Rücksicht auf

Ächtung ! Meine Damen « nd Herren ! Die Sommer -
«Prossen • komme » jetzt heraus — die FrühlingSsonnc
irciht sic an die Hautoberflächc Vorbeugen hciht B «r °
iündern ! sie wollen doch auch einen blütenreine »
Teint erzielen , ohne viel Geld aufzuwenden . Beginnen
Zie daher schon jetzt mit einer Kur . Aber gleich mit
i>cm richtigen Mittel « o -oh flllfsia . dem neuen , seit -
losen , vollkommen giftfreien Zommerfrrofscnmittel
auch gegen unreine und schlaffe Haut . Nach den letzten
Erfahrungen hergestellt und für jedermann erschwing -
lich. Beachten Sie dos heutige Inserat .

den Mitmenschen , ein Teil dessen , was man
Höflichkeit nennt .

Schneiderin pnd Schneider sind berufen , das
Kleidbild unserer Zeit gut zu zeichnen . Dazu
brauchen sie immer wieder Weiterbildung im
Beruf . Tas Schneiderhandwerk ist ein Kunst -
Handwerk . Was die Natur versagt hat , muß
die Schneiderin oder der Schneider ersetzen .
Nicht jeder ist ein Adonis an Schönheit und
Wohlgestalt . Aber wir alle möchten es doch
sein . Diese Eitelkeit ist wirklich verzeihlich bei
Frau und Mann .

Die Berufsorganisation des Schneiderhand -
werks hatte , um die Leistungsfähigkeit ihrer
Mitglieder zu steigern , am Mittwoch , den
12 . März , im Saale des „Colosseum " einen
ganztägigen Verarbeitungskursus eingerichtet .
Die Veranstaltung war von etwa IM Schnei -
der » besucht . Sie wurde eingeleitet durch et -
nen Vortrag des Syndikus des Reichsyerbau -
des des Deutschen Schneidergewerbes , Herrn
Dr . Jung , München , über allgemein wirt -
lchaftnche und berufspolitifche Fragen . Der
Referent hob die Bedeutung des Schneider -
Handwerks als Wirtschaftsgruppe hervor und
besprach die Gedanken der heute stark erörter -
ten berufsständischen Wirtschaftsordnung .

Dan » folgt « in mehrstündiger , eingehender ,
praktischer Vorführung fachliche Unterweisung
über die Verarbeitung aller Kleidungsstücke ,
wie sie die heutige Mode erfordert . Gute
Schneiderarbeit soll sich durch unauffällige ,
vornehme Eleganz empfehlen . Keine Extreme
und Uebertreibungen ! Solide , echte Hand -
werksarbeit ist das Gebot der Stunde . Jedem
ein individuelles , nur ihm angemessenes Klei -
dungsstiick .

Die Teilnehmer folgten de » Darbietungen
mit gespannter Aufmerksamkeit . Der Kursus
hat ohne Zweifel dem Qualitätsgedanken in
der .Karlsruher Maßschneiderei neuen Auftrieb
gegeben .

Ojchterabenh mit Wilhelm Kotzde.
Die evaug . Kirchengemeinde hatte in diesem

Winter eine 3. Begegnung mit einer deutschen
Dichtergestalt erleben dürfen : Wilhelm Kotzde
las am vergangenen Sonntag im gut besetzte »
Saal des Münz ' scheu Konservatoriums aus
seinen Werken und gab einen Einblick in sein
Schaffen . Herr Pfr . Wvlfinger hieß ihn als
„unfern evangelischen deutsche » Dichter " will -
kommen , der aus mühevollem Weg seine Heber -
zeugung ins Volk gepredigt hat , daß das beut -
sche Volk nur aus christlichem Glauben wieder
erstarken kann : Kotzde hat durch sein tiesgehen -
des Studium der deutschen Geschichte : besonders
der Resormationsaeschichte . den Nachweis dafür
erbracht , und die Erlebnisse unserer letzten Tage
geben seiner Verkündigung recht . Die Treue ,
mit der er für seine Neberzeugung gekämpft
hat . soll die evang . Gemeinde ihm danken , indem
dieses Dichters Werk in ihren Herzen nndHäu -
s« rn heimisch werde » . — Der Dichter legte nun
selbst ein Bekenntnis seines Künstlertums ab

mit Zitaten aus seinen gemütvollen und geist -
tiefen Büchern , die sich mit Deutschlands Ber -
gangenheit beschäftige » . Es sei Aufgabe des
Dichters , in seinem Volk zu künden , was groß
vor seiner Seele steht und aus Gottes Welt ihn
zu schauen und zu deuten geschenkt wird . „Die
Kunst ist die Seele des deutschen Volkes : ver -
geht die Kunst , so vergeht die deutsche Seele " .
Das ist sein Bekenntnis . Zwei kleine Szenen ,
Nachtigallenerlebnisse , die Kotzde vorlas , zeugten
von seiner meisterlichen Erzählerkunst , von sei-
ner herzerquickenden lyrischen Sprachgewalt .
Einzigartig war das Erlebnis für die Zuhörer ,
wie er die Heldengestalt des ..vielverkannten "
Bernhard von Weimar erstehen ließ , dem er im
„Reiter Gottes " ldem letzten Band seiner Re -
sormatioustrilogie ) ein bleibendes Denkmal ge ,
setzt hat . Er hat damit das getan , was ver --
gangene Jahrhunderte versäumt haben : Bern -
hard von Weimar , der aus badischem Boden
seine ersten und letzten Kämpfe ausgekochten
hat . „einer der genialsten Feldherrn " , gehört zu
den ganz großen Menschen deutscher Geschichte .
„ Es aibt kaum eine Gestalt , an der sich unsere
deutsche Jugend besser emporleben könnte als
ihn " . Die beiden Szenen , Bernhards letzte
Vegeauung mit Gustav Adolf » ud Bernhards
Sterbestunde , die Kotzde zum Abschluß vvrlas ,
haben gezeigt , wie fromm und tapfer dieser ,
deutsche Mau » war , aber auch gezeiat . wie groß
der Dichter ist , der » ach Gottes Ruf Deutsch -
lands Vergangenheit wie ein Prophet für die
Gegenwart lebendig machen darf . Epk .

Mitteilungen des Bad . Land-Stbeaier«.
Siebtes Sinsoniekonzert des Badischen

Landescheater - Orchesters .
Im Mittelpunkt des siebenten und vorletzte » t>ies -

ivinterlichen ZinfoniekonzerteS , das am Mittwoch , den
2V. März , stattfindet , stehen Werke von Savdn . Momart
und Schumann : es Ivird somit ein Abend deutscher
Klassik und Romantik . Besonders eindringlich vermag
dabei die einleitende D -Dur -Sinsonie . weil sic zu
Vavdns besten Lrchcsterschövfungen gehört , sür dessen
groke Bedeutung im Reiche der Tonkunst wieder ein -
mal zu zeugen . Aber auch Mozarts D -Dur -Violin -
konzert , obwohl noch aus seiner Salzburger Konzert -
meisterzeit stammend , zählt in der einschlägigen Li -
teratur weit über seinen Awectcharakier hinaus mit zum
Schönsten , was je geschrieben wurde . Solist ist Ottomar
Voigt , der erste si onzcnntcistcr der StaatSkavelle . Zum
Schlub folgt noch unter der Gefamtleitung von Ge -
ueralmufikdirekior Josef Krips jene D -Moll - Ti .ifonie
Schumanns , die trotz ihrer durch die Moll -Tonari be -
dingten Düsterheit dank ihrer geschlossenen , pausenlos
aufgebauten Form einen starken Eindruck zu hinter¬
lassen vermag .

Neues vom Stirn.
Badische Lichtspiele . Zu den Kopfläger » durchs >>ula -

reich . Persönliches Auftreten der Jnta -Täuzcriu Prtn -
zeffin Helba Huara . Der Film führt den Zuschauer
in eine geheimnisvolle , unbekannte Welt . Er zeigt in
grandioser Umfasfeiiheit und Vielgcstalt uralte <& uU
tuten und auf niedrigster Entwicklungsstufe stehende

Sport » Turnen ♦ Spiel
4 - Klaffe.

Spielvereinignng Olympia - Hertha A -Klassen -
Meister im Bezirk I . Linkenheim —Olympia -

Hertha 3 : 4 ( 2 : 1).
Am Sonntag fand das fällige E n t f ch e i -

d u n g s f p i e l der beiden Vereine in Eggen -
stein statt . Bor etwa 1200 Zuschauern wickelte
sich ein von Ansang bis zum Ende spannendes
Treffen ab . Linkenheim hat Anstoß , der Ball
wird jedoch abgestoppt . In der ersten Zeit
gleichmäßig verteiltes Feldspiel . Einige ge -
fährliche Situationen werden hüben wie drüben
heranSgespielt aber ohne jeden Erfolg . Auf
unerklärliche Weise läßt jedoch der Llympia -
Torhüter einen aauz leichten Ball passiere » . Die
jetzt starken Anstrengungen der Olympia -
Spieler werden gleich darauf durch einen schö -
neu Schuß des Halblinken durch ein Tor ge -
krönt . Olympia spielt eine leichte Ueberlegen -
heit heraus , die aber nur zu einigen Eckbällen
führen . Durch einen Deckungsfehler kommt
der Linkenheimer Rechtsaußen irtiö» vors Tor
u »d kann unter Jubel zum 2 . Tor für Linken¬
heim einsenden . Bald darauf ist Halbzeit . Nach
Halbzeit spielen die jetzt gegen den Wind kämp -
senden Olympia -Spieler einige schöne Situa -
tionen lieraus , aber ohne nennenswerten Er -
solg . Linkenheim nimmt für kurze Zeit das
Kommando an sich und kann bei einem Ge -
dränge ihr drites Tor erziele » . Die Anstren -
gnngen Olympias scheinen erfolglos zu sein .
Nur noch 10 Minuten bis Schluß . Olvmpia
gibt _beit Kamps iticht auf und holt 8 Miunten
vor Schluß ein Tor aus . 2 Minuten vor Schluß
stellt eine falsche Ballzurückgabe das Resultat
ans 3 : 3. Gleich danach ertönt der Schlußpfiff .
Bei der jetzt folgenden Verlängerung schoß der
gute Linksaußen von Olympia das 4. Tor und
die Meisterschaft fiel an Olympia - Hertha , der
technisch besseren Mannschaft . Das Eckc» " er -
hältnis lautete 18 : 4 für Olypia -Hertha . Der
Schiedsrichter hatte bei dem sairen Spiel beider
Mannschaften kein schweres Amt .

Iöhlingen — Spöck 2 : 2, Bulach — Grün¬
winkel l : 2 , FC . 02/05 Ettlingen — Sp .Bg . 08
Neureut 9 : 2 .

Sport in Kürze.
Nur eine Europameisterschaft siel bei den

Titelkämpsen im Ringen in Helsingfors an
Deutschland , « nd zwar im Schwergewicht an
den Nürnberger Hornfischer , während Ehrl -
München und Földeak -Hamburg im Feder -,
bezw . Mittelgewicht zweite Plähe belegten .

*
Das „Lincolnshire -Handicap " , eines der qröß -

ten englischen Flachrennen , wurde am Mittwoch
aus dcr Bahn in Lineoln gelaufen . Uever -
raschend endete die beide « „Höchstgewichte " Do -

rigen iWersionj uud Soleno 'd sCant « ) mit einer
Länge Abstand aus den erste « Plänen .

*
55 000 Mark Einnahmen brachte das soa « täg -

lichc Länderspiel gegen Frankreich bei rund
47 WO zahlenden Besuchern . Das Spiel blieb
damit angesichts der geringere « Eintrittspreise
hinter den Erträgen der Spiele gegen England
und Oesterreich in Berlin zurück.

*
von Cramm besiegte beim Teuniskampf Bar -

celona —Berlin , den die Spanier 3 :2 gewannen ,
den Deutsch - Spanier Maier 3 :6 , 7 :5, 6 :4,
3 :6 , 7 :5.

*
Unentschieden 6 : 6 endete am Sonntag ein

« chwimmklubkamps zwischen Wafsersreuude -
Tchwimmerbund Heilbronn und Göppingen 04.

*
Westdeutschlands bester Schwimmverein ist

Poseidon Köln . Die Kölner gewannen am
Sonntag den zweiten Teil des große « Klub -
kamvfes gegen Düsseldorf 00 mit 8 : 2 und sieg-
ten damit im Gesamtergebnis mit 12 : 6.

ch
Seinen Titel verloren hat Leichtgewichts -

meister Franz Dübbers . weil er ihn nicht in
der vorgeschriebenen Frist gegen Dan Tchink
verteidigte .

Völker . Di « Kamera wandert durch bisher unb « kan
tes Südamerika , hinauf zu den Hochflächen
Eauador ins Jnka -Reich . zu den wilden Jndmm
stammen des Amazonas , zu geheimnisvollen ä '
berern und Medizinmännern der Napo - Indianer #
endlich zu den tapferen , grausamen >>ivaro -ÄopsjaS » '

Wundervolle Ticrauinahmen des unberührten
amcrika . Bilder der alten Totenfeste und religio !

/Tänze nach wilden , siegreichen Mampscn machen &! >
Expeditionsfilm zu etwas Einmaligen, . Niegcsehc »^
Soviel auf der Leinwand . Äuf der Blthne tru >
ihren uralten Inkatänzen die Prinzessin Helba H>«
aus . von einem Eingeborenen mit altperuan ' io
Musik begleitet . Niemand , der si« gesehen hat .
die Leidenschaft ihrer Bewegungen , ' ircu RbrUb ^
und die Hingegebenheit an die Tänze ihrer Heimat v'

« essen. Man glaubt , zum erstenmal im Leben w»
lichen Tanz zu sehen . Die Preise zu dem Silm "L
Einlagen dcr weltberühmten Tänzerin werden u
erhöht . Borführnngen ab heut « in den Badischen
spielen .

Veranstaltungen .
«llsred poehn , den wir nach Jahren am kom « e«d^

Montag , den 27. Marz , abends 8 Uhr int ßintrc ®
fetal , wiederum in Karlsruhe iu einem reinen ^
abend hören werde » , gilt mit Recht als einer f .
führenden Pianisten Teutschlands Sein vorbildu ^ ,
Programm ft« ht unter dem Motto „Roma » ti >°^
Abend " . Brahms , Chopin und Tchimanu Und
Meifteriverkcn vertreten , zunächst wird Alfred
die bedeutendste der drei Brahmsschen Sonate » Ipic . e" '

Y-Moll . Lv . 5 , mit dem herzlichen Mondsch " '
Andante . Ter Ehopinteil enthält je eine 'ßau '
Notturno , Mazurka und Scherzo . TaS prächtige , be
versonnen «, bald kräftig zugreifende Bariationeiiwk « '
das Schumann wohl nur feiner ungewöhnlimc
Tchwicrigkeiten wegen als symphonische „Etüden ^

zeichnet hat . schlicht diesen vielverfprcchcntcn
abend . Wie uns die Konzertdirektion Kurt Neu
mitteilt , bat der Vorverkauf recht Icbbaft eingesetzt .

ftlit

zum Teil wohl auch darauf zurückzuführen sein
dah Rundfunkhörern halbe Preise eingeräumt wuvdk>

Standesbuch -Äuszüge .
Todesfälle und Becrdigungszcitcu . lfl . März : CV S

(
!

van der Graaf , Schiiföheizcr , Ehemann . cl
36 Jahre . Beerdigung am 24. März , ll Uhr .
22 . März : Eli !« Wagner , alt 81 Jahre , Witwe ue "
Ernst Wagner , Dr . Wirkl . Geh . Rai . Beerdigung
25. März , 10 .80 Uhr . — 23. März : Daniel E r i c >'
Schlossermeister , Ehemann , alt t»7 Jahre
Joses Brctzinger . Bahnarbeiter , Ehemann ,
88 Jahre . tKorchheim .)

Wetternachrichtendienst
der Badischen Landcswetterwarte Karlsruh

Der hohe Druck liegt jetzt über der Ost
und zieht nur noch ganz langsam nach Nor °
osten . Gleichzeitig entwickelt sich über
westlichen Mittelmeer ein Tief , so daß wir
einige Tage Luftzufuhr aus Osten behal »
werden .

Wetteraussichten für Freitag , de» 21 .
1938: Meist heiter unö trocken , » alte , östliw^
Winde .

Wetterdienst des frankfurter Universitäts -
Instituts sür Meteorologie und Geophl ^ '

WitternngsauKsichte « f« r Samstag :
wesentlichen noch Fortöäuer des bestehe » ^
Witterungscharakters .

Rheinwasserstände , morgens 6 Uhr .
Wa '. dShut , 28. März : 201 cm : 22. März : 20« ein .
Bafel , 28. März : n cm : 22. März : 6 cm . .
Rhetuweilcr , SS . März : — ! S8 cm : 22. März : — ist
Breifach, 23. März : 07 cm : 22. März : 100 cm .
Kehl, 28. März : 219 cm : 22. März : 22« cm . j
Maxau , 23 März : 882 cm : 22. März : 386 cm . mm»»

12 Uhr : 386 cm . abcnds 6 Uhr : 387 cm .
Mannheim , 23. März : 260 cm : *22 . März : 250 cw
Ca«b . 23. März : 170 crn ; 22 . März : 166 cm .

Tageeluyetgev
Sreitag . den H März 1933.

Bad . Landesiheater : 20—22.15 Uhr : „Waldfried -" '
„ Die kleinen Verwandten " : „Erster Klasse ^ .

C» loff«« m : 20 Nhr : Baricieeprogramm mit
Schäffcr .

Lairdcsgcwcrbchalli : 10—18 und 15—18 Uhr : T «?
Ausstellung .

Bad . Lichtlv cle (Lon .zcrthausf : 17 und 20.» » Uhr,
'

den Kopfjägern durch das Jnkarcich : perfön . ^
Austreten Helba Huara .

öelst den Tuberkulöse»
in die SeilstStte ! Sammlung,

24 . bis 2ß.
. vow
w

1. ^Waldfrieden " . I « seiner idyllischen >̂agt>-
hlltte trifft öcr Privatier Schänder ! aus Mün -
chen — nach seiner unverhofften Verheiratung
vor Jahresfrist — zum erstenmal wieder mit
seinem alten Freunde Huber zusammen . Leider
will zwischen de » beide » alten „Spezies " die
frühere herzliche Vertraulichkeit nicht auskom -
meu , und als Schänder ! endlich gestehen mnß ,
dak er sich mit seiner Verheiratung den dümm
sten Streich seines Lebens geleistet habe und
sein klägliches Dasein an der Seite einer sabel -
hakt gebildeten Gattin schildert , da erntet er
vom Freunde anstatt Bedanern und Trost » och
Vorwürfe und die gan .ze Gemütlichkeit ist schon
so gut wie zum Teufel , als plötzlich die un -
erwartete Ankunft der gnädigen Frau Schan -
derl der bewegten Anssvrache ein Ende macht .
Schanderls Mut sinkt dahin — nnd gehorsam
ntufj er sich dem vernichtenden 'Spruch der Ehe -
Herrin überantworten

2. . Die kleinen Verwandte « ". Babette , die
Schwester des Regicrungsrats Hätzler . hat zum
Mißvergnügen ihrer Familie den Oberaufseher
Bvnholzer geheiratet und kommt nun , um ihren
Mann vorzustellen . De - Besuch dieser „kleinen
Verwandte » " ist heute eine Belästigung . Denn
man erwartet jeden Au,ea » lUl. daß der junge

Dt « Einakter von Ludwig Thoma .
Herr Atax Schmitt erscheint , um sich mit
des Regierungsrats Tochter , zu verloben .
Mar Schmitts feierlichem Eintritt ist auch ' . x«
tig eine höchst unangenehme Auseina »'' „
sedung zwischen de » vornehme » » ud den kle >» fr
Verwandte » im Gange . Die Situation ist , ,<&gefährlicher Spannung , geht aber
glücklich aus . uf
kgl . bayr . Staatsbahnen findet nicht deu t' ' "

. » « '•
den Fahrgäste . Selbst der kgl . baur .
der im Abteil erster Klasse gen München

„Erster Masse " . Der Eilzugsbetrieb
mar Staatsbabnen findet nicht iieu

«k
rialrat muh der Kritik der Mitreisenden ^
Prenßen , wenn auch widerstrebend . beipsU ^ j - l-
Schließlich aber steht sich der Herr Minister ^
rat denn doch veranlaßt , feststellen zu lalle " ^ ,jt
denn dieses hinzugestiegene Mannsbild ,
seinem Artgenossen eine überaus zwanä ' . ^ ,
volkstümlich bajuvarische Unterhaltung /
überhaupt eine Fahrkarte erster Klasse bei ^
Der Schaffner belehrt darauf den h »hen
beamten . daß dieser Banernprotz der Herr
tag ? abgeordnete Mlser sei — woraus der
kgl . Ministerialrat eine im Handumdrehen
lig veränderte Meinnna über den Herrn
Vertreter an den Tag zu legen durck
falsche Scham gehemmt ist.
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